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das Ergebnis der Hermannsſchlacht“
Der Verlauf der Wahl
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meinen ruhig verlaufen ſind. Jnfolge der
ſtarken Wahlpropaganda war die Wahlbeteili
gung groß.

Zu Zwiſchenfällen kam es in Brake bei
Lemgo, wo ſich in der Nacht auf Sonntag eine

Schlägerei enttwickelte, wobei auch Schüſſe fie
len. Drei Reichsbannerleute und ein National
ſozialiſt wurden dabei verletzt. Jn Bad Salz
uflen, wo Adolf Hitler am Sonnabend in
einer großen Verſammlung geſprochen hatte,
kam es am Sonntag zu einem Ueberfall von
Kommuniſten auf Nationalſozialiſten, wobei
zwei Nationalſozialiſten und mehrere Kommu
niſten verletzt wurden. Auch in der Stadt
horn kam es am Sonntag vor den Abſtim
mungslokalen verſchiedentlich zu kleineren Zu
ſammenſtößen.

Vorläufiges Endergebnis
Detmold, 16. Jan. Nach dem vorläufigen

auttlichen Geſamtergebnis wurden von 120 593
Vahlberechtigten 98 451 Stimmen abgegeben.
Dies entſpricht einer Wahlbeteiligung
von 81,7 v. H. Es erhielten:

Stim. (v. H) 6. 11. 32 (v. H.) Mand. (1029)

29 730 (30,0) 26 782 (27,1)

4852 (8,4) 38628 (8,8)
v 923 (6,1) 9414 (9,9)

700 (0,7) 6510 (0,5)
P. 11026 (11,1) 14601 (16,4)
Staatsp. 830 (0,8) 558 (0,6)
NSDAP. 38 844 (39,6) 33 038 (34,7)
Hath. Vp. 2581 (2,7) 2459 (2,6)
E. Vd. 4510 (4,6) 4079 (4,8)

Damit iſt eine Mehrheit von National-
ſozialiſten, Deutſchnationalen und der Deut
ſchen Volkspartei (11 von 21 Mandaten) ſicher
beſtellt während jede andere Regierungs
bildung ausgeſchaltet wurde.

Das Wahlergebnis wird ſich nur noch un
weſentlich ändern, es ſtehen noch die Wahlbriefe
ber nach außerhalb des Landes verreiſten
Ahper, etwa 600, aus, deren Wahlbriefe noch

bis Montag 18 Uhr eingereicht werden können.

Eingzelergebniſſe
Stadt GalzuflenGchötmar

Detmold, 16. Jan. Aus der Stadt Salz
uflenSchötmar lieget folgendes Geſamtergeb
nis vor:

Parteien

SPD.
WWp.

Vp.
Landv.

Varteien Stimmen Reichstagsw.
v. 6. 11. 32

2501
249
812

1238

3338
475
27
3

DVP.
DNVP.d
NSDAP.
Lath. Volksv.
Ev. Vd.

2634
348
438
851

3812
499
481

Gtadt Detmold
Parteien Stimmen

DVP.
DNVP.
KPD.
NSDAP.
Kath. Volksv. 465
Evang. Vd. 693

Stadt Lemgo
Stimmen

Reichstagsw.
v. b. 11. 32

2033
874

1653
965

3088

430
741

2544
998

1011
667

3605

Parteien Reichstagsw.v. 6. 11. 32
1336

252
762

1294
2347

165
469

1543

325
433

1140
2511
165
491

Kath. Volksp.
Ev. Vd.

Stadt Lage
Detmold, 16. Jan. Das Wahlergebnis der

Stadt Lage lautet:
Parteien Stimmen Reichstagsw.v. 6, 11. 82

PD.
NSDAP.
Kath. Volksv.
Ev. Vd.

Gtadt Horn
Parteien Stimmen

SPD.
DVP.
DNVP.

NSDAP.
Kath. Volksv.
Ev. Vd.

Der Uebergang zum ſiegreichen Angriff
Weimar, 16. Jan. Zum Ergebnis der Wah

len in Lippe ſchreibt die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP.:

„Der heutige Wahlſieg der NSDAP. in
Lippe kann in ſeiner politiſchen Bedeutung als

Gradmeſſer für die allgemeine
Stimmung im Volke nicht hoch genug ein
geſchätzt werden. Er widerlegt nicht nur in
überzeugender Weiſe die gegneriſchen Behaup
tungen von einem Rückgang der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, ſondern iſt auch der durch
nichts mehr abzuleugnende Beweis dafür, daß
die Stagnation der NSDAP. völlig überwun
den iſt und daß eine neue Aufwärtsentwicklung
nunmehr begonnen hat.

Die nativnalſozialiſtiſche Welle ſteigt wie
der. Die NSDAP. iſt aus der Verteidigung
wieder zum ſiegreichen Angriff über

gegangen.
Das iſt die zwingende politiſche Schlußfol

gerung dieſer Wahl, der ſich niemand entziehen
kann. Aller politiſchen Hetze, allen Lügen ſei

ner Gegner und allen Gewalten zum Trotz hat
der Nationlſozialismus ſeinen Siegeszug aufs
Neue angetreten als wohlverdientes Ergebnis
unerhörter Standhaftigkeit, nicht zu erſchüt-
ternder Treue und nicht zu erlähmenden An
griffsgeiſtes. Die nationalſozialiſtiſchen Kümp
fer in Lippe haben der ganzen Bewegung ein
leiuchtendes Beiſpiel gegeben, was nativnalſo
zialiſtiſcher Wille zu leiſten vermag.

Die nächſten Wochen und Monate werden
ganz Deutſchland im Zeichen dieſes neuen Er
wachens und verſtärkten Kampfwillens ſehen,
der die Bewegung gegenüber dem Zuſammen
brechen der anderen wie eine Sturmflut weiter
tragen wird, bis ihre Gegner am Boden liegen
oder der NSDAP. die führende politiſche
Stellung eingeräumt wird, auf die ſie einen
Anſpruch hat.

Für faule Kompromiſſe, die der Stärke und
Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
nicht entſprechen, iſt nach dieſer Wahl für die

NSDAP. weniger Zeit denn je.

Hitlers Kampfanſage in Weimar
Weimar, 16. Jan. Die Amtswalter des

Gaues Thüringen der NSDAP. hielten am
Sonntag in Weimar eine Tagung ab. An der
Spitze eines Propagandamarſches
der SS., SA. und Hitklerjugend marſchierten
die nationalſozialiſtiſchen thüringiſchen
Miniſter, Staatsräte und Abge
ordneten. Auf dem Marktplatz zogen die Ab
teilungen an Adolf Hitler vorbei, der nach
dem Wahlkampf in Lippe nach Weimar gekom
men war. Hitler hielt eine kurze An
ſprache, die eine erneute ſcharfe Kampf
anſage an die Gegner des Natio
nakſozialismüus war. Zu Beginn ſeiner
Rede ging er auf die Wahlen in Lippe ein.

Die Wahl werde den Herren in Berlin die
Hoffnung, daß der Nationalſozialismus zum
Stillſtand gekommen ſei, gründlich austreiben.

Jn den nächſten Wochen werde man erleben,
daß die Partei zu ihren alten An
griffsmethoden und zur rückſichts
loſen Ent ſchloſſenheit zurückkehre. Die
gegenwärtige Reichsregierung ſei bereits
vom erſten Tage ihres Wirkens an vom Miß
geſchick und Unglück verfolgt. Sie
werde ihre Aufgaben nicht erfüllen können.
Auch dieſes Kabinett würde vergehen, aber die
Bewegung des Nationalſozialismus bleibe be
ſtehen.

„Wir geloben'“, ſo ſchloß er unter ſtür
miſchem Beifall, „daß wir dieſen Kampf
weiterführen, ihn nicht aufgeben
und von ihm nicht laſſen, bis am
Ende das Ziel erreicht iſt und ein
anderes Deutſchland vor uns ſteht.“

vor ſeinen Wagen ſpannen zu laſſen.

Wieder eine Woche der
Verhandlungen

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.

Berlin, 16. Jan. Herr von Schleicher
muß nun, kurze Zeit vor Zuſammentritt des
Reichstages, den letzten Verſuch unternehmen,
um eine Baſis für ſeine Regierung zu finden.
Wieder werden politiſche Verhandkungen der
kommenden Woche den Stempel aufdrücken.
Eingeweihte Kreiſe ſprechen davon, daß Herr
von Schleicher die Führer ſämtlicher Parteien,
mit Ausnahme der Kommuniſten, hören und
nacheinander vor die Frage ſtellen wird, ſich

Wir
werden den Erſcheinungen der kommenden
Woche mit Gelaſſenheit entgegenſehen können.
Wir werden uns durch noch ſo raffinierkes
JntriguenSpiel und durch noch ſo geſſhickt
ausgeſtreute Zweckkombinationen nicht auf
einen Weg ſchieben laſſen, deſſen Ziel nicht
dasſelbe Ziel iſt, für das wir ſeit 18 Jahren
unentwegt kämpfen.

Jm Lager des Herrn von Schleicher ſoll man
ſich darüber klar ſein, daß der Nationalſozia
lismus, das heißt jene Kräfte des deutſchen
Volkes, die gewillt und befähigt ſind, mit neuen
Jdeen und mit neuen Mitteln ein neues
Deutſchland zu bauen, in unbedingter, ſelbſt
verſtändlicher Treue zu dem Mann ſtehen. dem
ſie es zu verdanken haben, daß ſie den Glauben
an Deutſchland wiedergefunden haben. Der
Nation alſozialismus iſt Adolf
Hitler und Adolf Hitler iſt der
Nationalſoziglismus. Das iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit und alle Bemühungen,
den Führer von der Bewegung oder die Bewe
gung voln Führer zu krennen, werden ſchei
tern.

Der nationalſozialiſtiſche Kämp-
fer hat in den Jahren, da er unter der Fahne
Adolf Hitlers für den deutſchen Sozialismus
kämpfte und blutete, Sentimentalität
verlernt. Wir ſind hart geworden in dieſen
Jahren. Wir haben in viele Gräber geſchaut
und in das Geſicht ſo manches Kameraden, in
das der Tod ſeine Linien gezeichnet hatte. Das
Blut, das für die Jdee des deutſchen Sozialis
mus, das für den Künder dieſer Jdee Adoif
Hilter und damit für Deutſchland gefloſſen iſt,
hat uns zuſammengekittet zu einem einzigen,
von einem Willen beherrſchten Block. Kein
noch ſo ſcharfes Schwert wird es vbermögen,
dieſen Block zu zerſpalten. Die Opfer, die für
die Erreichung unſeres Zieles gebracht wurden,
verbieten es uns, auf halbem Wege ſtehen zu
bleiben und für augenblickliche, höchſt zweifel
hafte Erleichterurgen die Jdee zu verraten

Wir ſehen in Herrn von Schleicher den
letzten Exponenten des bäürgerlich-kapitali-
ſtiſchen und liberaliſtiſchen Syſtems, zu dem
alle jene glänbig und hoffend emporſchauen,
die ein Jntereſſe an der weiteren Exiſtenz eines
überlebten und der Sehnſucht des Volkes nicht
entſprechenden Syſtems haben. Wir bekämpfen
nicht Herrn von Schleicher, weil wir, an ſeine
Stelle geſetzt, genau ſo verzagen wollen, wie
er aus ſeiner ganzen bürgerlichen Halbheit
heraus verſagen mußte, ſondern wir bekämpfen
Herrn von Schleicher weil wir nicht frivol
genug ſind, die Verdienſtquote verſchiedenfarbig
angeſtrichener Geldſäcke mit der Verelendung
und Vernichtung eines 68-Millionen-Volkes zu
erkaufen.



Montag, 16. Januar 1933

Wir wollen an die Macht, weil wir den
Glauben an uns ſelbſt in uns tragen, weil wir
den Mut fühlen, die gigantiſche Aufgabe, die
das Schickſal uns ſtellen wird, zu löſen und
weil wir wiſſen, daß nur bei uns und nur
bei uns jene Kräfte zu finden ſind, die eine
neue und eine beſſere Zukunft geſtalten können,
daß nur wir frei ſind von den hemmenden
Schlacken eines morſchen und an ſich ſelbſt zu
Grunde gegangenen Zeitalters.

Wenn Herr von Schleicher, der mit ſeinem
Kabinett ſchon jetzt eine Kataſtrophe erlebt hat,
glaubt, daß Wrack dadurch wieder flott machen
zu können, daß er irgendwelche Leute an Bord
nimmt, dann mag er ſich darüber klar ſein,
daß ſelbſt für den Fall, daß eine Auswahl
mannſchaft zuſtande kommen würde, die
ſchweren Schäden des Schiffes ein erfolgreiches
Manöverieren verhindern würde.

Jn eherner Geſetzmäßigkeit wird ſich das
Schickſal auch dieſes Kanzlers vollziehen. Hart
und bis zum Letzten entſchloſſen ſtehen wir als
das letzte Aufgebot Deutſchlands und warten
auf den Ruf des Führers. Wir werden ſiegen
und wir müſſen ſiegen, wenn es künftig noch
ein Deutſchland geben ſoll. Das Signal zum
letzten Angriff wird nur Adolf Hitler geben
Und die Mittel, mit denen wir dieſen Sieg er
ringen, werden ſich den Mitteln anpaſſen, die
die Feinde eines deutſchen Wiederaufſtiegs
anwenden.

Hugenberg bei Hindenburg
Berlin, 16. Jan. Am Sonnabend Mittag

empfing der Reichspräſident Dr.
Hugenberg zu einer Beſprechung. Die Un
kerredung, über deren Jnhalt von beiden Sei
ken nichts bekannt gegeben wird, dürfte eine
Fortſetzung der in den letzten Wochen mehrfach
gepflogenen Unterhaltungen zwiſchen den bei
den Herren ſein.

r

Herr von Schleicher warnt
Berlin, 16. Jan. Jm Dezember hatte der

Reichskanzler bekanntlich in ſeiner Rundfunk
rede angekündigt, daß er dem Reichspräſidenten
die Aufhebung einiger die Freiheiten der
Staatsbürger und der Preſſe einſchränkenden
Verordnungen vorſchlagen werde. Zugleich
hatt er aber keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß er für den Fall, daß mit dieſer Freiheit
Mißbrauch getrieben werde, mit äußerſt ſchar
fen Maßnahmen vorgehen werde. Wie von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſpricht der
Reichskanzler nunmehr dieſe Warnung aus.
In den letzten Tagen ſeien ſowohl in der
Preſſe als auch in Aufrufen von Organiſatio
nen Tatſachen zu verzeichnen, die die Ruhe und
Ordnung im erheblichen Maße zu ſtören ge
eignet ſeien. Es werde ſogar offen zum Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt aufgefordert.
Von zuſtändiger Stelle weiſt man beſonders
guf die Erklärung des Pommerſchen Land
bundes hin, in der die Bauern aufgefordert
werden, ihre Scholle bis zum Letzken zu ver
teidigen. Der Reichskanzler warne daher die
Oeffentlichkeit, die Freiheiten nicht auszu
nutzen, im anderen Fall werde er mit Maß
nahmen vorgehen, die u. a. Zeitungen für
längere Zeit empfindlich treffen könnten.

Dann wird noch mitgeteilt, daß ſich die
evtl. vorgeſehenen ſcharfen Maßnahmen der
Reichsregierung zur Widerherſtellung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung nicht nur gegen
Ausſchreitungen der Preſſe richten werden,
ſondern ſelbſtverſtändlich auch gegen die Ter
rvrakte, die in letzter Zeit überhand genommen
haben.

Rotmord wütet in Berlin
Berlin, 16. Jan. Am Wochenende wurden

wiederum in der Reichshauptſtadt zahlreiche
Terrorakte von kommuniſtiſchen Spezialtrupps
verübt. Ein nationalſozialiſtiſches
Verkehrslokal in der Boyenſtraße wurde
von Kommuniſten überfallen, die ſofort
ſcharf ſchoſſen. Ein SA. Mann brach mit
einem Büchſenſchuß ſchwer verletzt
zuſammen, während einem anderen durch eine
Kugel der Unterſchenkel zerſchmettert
wurde. Die Täter konnten unerkannt ent
kommen. Jn der Juliusſtraße in Neukölln
rempelte eine kommuniſtiſche Uebermacht in
einem Lokal einige SA.Männer an und gab,
als die SA.Männer ſich die Pöbeleien nicht
gefallen ließen, mehrere Schüſſe ab. Die
SA.Männer konnten die Kommuniſten ſchließ
lich aus dem Lokal drängen.

280 Millionen Wohlfahrts-
erwerbsloſenlaſten in den

Landkreiſen
Berlin, 16. Jan. Wie der Preſſedienſt

des Landkreistages mitteilt, hat die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen indeutſchen Landkreiſen die Höhe von einer Mil
lion erreicht. Jm vorigen Jahr um dieſe Zeit
waren es 593 000, das bedentet im letzten Jahr
eine Steigerung auf das doppelte.
Die finanzielle Jahresbelaſtung für die Be
treuung dieſer Wahlfahrtserwerbsloſen im
Jahre 1932 beträgt 280 Millivnen, eine Be
laſtung, die auf die Dauer für die Landkreiſe
unerträglich iſt.

Der Reichslandbund im Kampf
Graf Kalckreuth

über die Amſtellung der deutſchen Wirtſchaftspolitik
Meißen, 16. Jan. Auf der 14. Jahres

hauptverſammmlung des Bezirks-
landbundes Meißen ſprach am Sonn
abend Nachmittag der geſchäftsführende Präſi
dent des Reichslandbundes, Graf Kalck-
reuth, über „Der Reichslandbund im Kampf“.
Graf Kalckreuth, der beſonders auf den Streit
zwiſchen Reichslandbund und Reichsregierung
einging, ſagte u. a.

Die letzte Bundesvorſtandsſitzung habe er
geben, daß die Verzögerung durchgrei
fender Maßnahmen zum Schutze der
Landwirtſchaft in weiten Teilen des Reiches,
beſonders in den Viehzuchtgebieten, zu uner
träglichen wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Zu
ſtänden geführt habe. Es müßte verhütet wer
den, daß in der Umſtellung der deutſchen Wirt
ſchaftspolitik auf eine den land wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten mehr Rechnung tragende Rich
tung noch Bauern von Haus und Hof gejagt
würden und die Stimmung der gequälten Land
wirtſchaft ſich in Exploſionen Luft mache. Der
Reichslandbund ſei dem Reichspräſidenten zu
großem Dank verpflichtet, daß er vollſtes Ver
ſtändnis für die Einleitung ſofortiger Maß
ar zum Schutze der Landwirtſchaft gezeigt
abe.

Der UAnruheherd im Südoſten
Von Dr. Herbert Schneider.

Leiter des Amtes für Außenpolitik der NSDAP., Landes leitung
Oeſterreich.

Der Südoſten Europas, dieſer tra
ditionelle Unruhenherd, kommt im
mer wieder in Bewegung. Das Flick
werk der Friedensverträge beginnt ſich all
mählich zu rächen. Die Zuſammenlegung der
drei füdſlaviſchen Völker, der Serben,
Kroaten und Slowenen, und der Ein
begziehung einer Reihe von Minderheiten zu
einem einzigen Staat erweiſt ſich immer mehr
als die größte Gefahr für den europäiſchen
Frieden. Jugoſlavien ſteht denn auch an erſter
Stelle unter jenen Staaten in Europa, denen
man einen baldigen Verfall prophezeit.

Zehn Jahre lang konnte die ſerbiſche
Diktatur mit einem übertriebenen Milita
rismus den Belgrader Zentralismus ſtützen
aber auf die Dauer läßt ſich ſelbſt mit Ge
waltmittel ein derart unorganiſches Staats
gebilde nicht erhalten. Die Autonvmieforde
rungen der Kroaten und der Slowenen wurden
ſchon im Jahre 1922 formuliert, aber ſeit dem
Herbſt des vorigen Jahres drängen die Dinge
zur endgültigen Entſcheidung.

Mit dem Aufſtand der Kroaten in
der Lika begann eine ganze Reihe von offenen
Auflehnungen gegen den jugoſlaviſchen Stagt.
Die Agramer Beſchlüſſe der Kroaten, mit
denen ſie vollkommen e Autonomie
fordern, haben nun auch bei den Slo
wenen den ſtärkſten Widerhall gefunden.
Dieſe erklären noch dazu, daß ſie ſich gegen
die ſerbiſche Behauptung der völkiſchen Einheit
von Serben, Kroaten und Slowenen wenden
und ſich als eigenes Volk mit völlig ſelbſtändi
ger Eigenart betrachten. Jntereſſanterweiſe
haben ſich den Kroaten und Slowenen nun
mehr auch die ſerbiſchen Parteien im Vanat
angeſchloſſen, die für die ganze Wojwodina die
Autonomie verlangen. Es iſt alſo bereits ſo
weit, daß nicht einmal das ſerbiſche Volk einig
zum jugoſlaviſchen Staat hält.

Die Lage verſchlechtert ſich von Tag zu Tag
durch die außenpolitiſchen Schwierigkeiten des
Landes, zum überwiegenden Teil aus der Be
handlung der Minderheiten hervorgerufen. Die
Konferenz der Außenminiſter der
Kleinen Entente in Belgrad hat kei
neswegs die Schwierigkeiten behoben. Jm
Gegenſatz zu dem von der jüdiſchen Preſſe ge
meldeten günſtigen Ergebnis iſt aus den ru
mäniſchen Blättern mit Sicherheit zu entneh
men, daß die Konferenz vollſtändig geſchei
tert iſt, weil ſich die Rumänen die Behand
lung ihrer Minderheit in der Homolje Pla
nira durch die Jugoſlaven nicht gefallen laſ
ſen wollen und ſie überdies dem jugoſlaviſchen
Staat vorwerfen, daß er böswillig eine Mil
liarde Lei Schulden, die ſich aus Salzlieferun
gen ergeben, nicht bezahlen wolle.

Mit Bulgarien iſt Jugoſlavien ſeit der
Grenzſperre im Dezember vergangenen Jah
res beinahe im Kriegszuſtand. Mit Jtalien
ſpitzt ſich die Lage ſeit den bekannten Vor
fällen in Trau ſowie in anderen Städten Dal
matiens immer mehr zu.

Jugoſlavien ſucht daher Anlehnung an
andere Stagaten, um ſeinen Schwierigkeiten
durch eine wirkungsvolle Bündnispolitik ent
gehen zu können. Doch dieſer Weg iſt ſehr
ſteinig. Zwar wurde der Freundſchaftspakt
mit Frankreich erneuert, doch ſinkt die Liebe
Frankreichs zu dem zuſammenbrechenden
Staat immer mehr. Am ſichtbarſten kommt
dies durch ſeinen Vertrag mit Rußland
zum Ausdruck, durch welchen Vertrag es an
die Stelle der unſicheren Freundſchaft der Klei

Der Redner legte dann den Standpunkt des
Reichslandbundes zur künftigen Handels
politik dar. Nachdem er betont hatte, daß
dieſer Standpunkt auch von allen anderen land
wirtſchaftlichen Organiſationen geteilt würde,
wies er darauf hin, daß namentlich die land
wirtſchaftlichen Zölle nicht wieder
in Verträgen feſtgelegt, ſondern von
der Regierung autonom in der Hand behalten
werden müßten. Um eine Verärgerung einiger
Stagaten, die Landwirtſchaftserzeugniſſe aus
führten, werde man nicht herumkommen. Jm
Hinblick auf die großen Schwierigkeiten, die
einer Steigerung der Ausfuhr entgegenſtänden,
ſei die Minderung der Arbeitsloſigkeit und die
Rettung der deutſchen Landwirtſchaft nur mög
lich, wenn durch eine Fernhaltung überflüſſiger
Lebensmittelzufuhren die Preiſe für die land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe auf einer Höhe ſta
biliſiert würden, die eine rentable Erzeugung
möglich mache. Dies gelte auch beſonders für
die Erzeugniſſe der Veredelungswirtſchaft.
Wenn nicht die Wirtſchaftspolitik umgehend
alles daran ſetzte, um Erzeugung und Kauffraft
der Landwirtſchaft zu erhöhen, werde nicht nur
die deutſche Landwirtſchaft, ſondern mit ihr die
deutſche Volkswirtſchaft erledigt ſein. Daher
ſei der Kampf des Reichslandbundes der beſte
Kampf, den er für Deutſchland führen könne.

nen Entente die des großen ruſſiſchen Reiches
erwerben will. Dieſer Wunſch iſt um ſo mehr
begründet, als der zweite Trabant Frankreichs
im Südoſten, die Tſchechoſlowakei, eben
falls durch innere Schwierigkeiten in
ihrer Außenpolitik lahmgelegt wird. Dort
haben ſich in der letzten Zeit Slowaken, Un
garn und Karpathoruſſen zu einem energiſchen
Vorgehen gegen den Prager Zentralismus ge
einigt. Auch gegen die deutſchen National
ſozialiſten in der Tſchechoſlowakei angeſtreng
ten Prozeſſe haben nur das Gegenteil deſſen
erreicht, was beabſichtigt war. Sie waren für
die deutſche Autonomieforderung eine von den
tſchechiſchen Machthabern ſehr unerwünſchte
Propaganda.

Das Erſtarken der Minderheiten in Jugo
ſlavien und in der Tſchechoſlowakei, ſowie das
Ausbrechen Rumäniens aus der Front der
Kleinen Entente beeinhaltet für Polen eine
weſentliche Schwächung ſeiner Po
ſition, wodurch aber keineswegs die Kriegs
gefahr an der oberſchleſiſchen Grenze vermin
dert wird, im Gegenteil, denn Polen und Ju
goſlavien arbeitet darauf hin, ihren innerpoli
kiſchen Schwächen durch einen vom Zaun ge
brochenen Krieg zu meiſtern.

Da die ſlawiſchen Staaten im Südoſten
zum Handeln gedrängt werden, um nicht vor
her den Tiefpunkt der Kriſe der Kleinen En
tente zu erreichen, ſo wird ſich die p olitiſche
Situation des Jahres 1933 ſehr
ſchwierig geſtalten. Die Staaten ſchlagen
diesmal anſcheinend den umgekehrten Weg der
Vorkriegsdiplomatie ein und wollen keine all
zu langen Vorbereitungen treffen. Die deutſche
Außenpolitik. aber iſt ſich des furchtbaren
Ernſtes der ganzen Lage offenbar nur vom
gkademiſch theoretiſchen Standpunkt bewußt,
denn es wird nicht das geringſte getan, nicht
das geringſte vorgekehrt, um in die kommenden
Auseinanderſetzungen, die nach menſchlichem
Ermeſſen wieder im Südoſten beginnen wer
den, nicht gänzlich überraſcht und hilflos hin
eingezogen zu werden.

Neue Anruhen und Gabotage
akte in Gpanien

Madrad, 165. Jan. Wie aus Medina
(Sidonig, Provinz Cadig) gemeldet wird, kam
es erneut zu Zuſammenſtößen mit der Polizei.
Es wurde daraufhin eine 500 Mann ſtarke
Poligeitruppe zuſammengezogen, vor der ſich
etwa 400 Bewaffnete Aufſtändiſche ins Berg
gelände zurückzogen, wo ſie Verkeidigungs
ſtellungen bezogen.

Die Sabotageakte bei den Eiſenbahnen
dauern an. Wieder ſind mehrere Züge entgleiſt,
wobei großer Materialſchaden verurſacht wurde.
Die Geſamtzahl der Bomben, die bei dem Um
ſturzverſuch geworfen wurden, wird auf 10 000
geſchätzt.

Veue ruſſiſche Handelsvertreter
Moskau, 15. Jan. Das Außenhandels

kommiſſariat gibt bekannt, daß zum ſtellver
tretenden Leiter der Handelsvertrekung in
Perſien Maximow und zum Leiter der
Handelsvertretung in der Türkei Worob

100 Nationalſogtaliſten
Wir erobern die Breslauer Regierung

und das Polizeipräſidinm.

Breslau, 16. Jan. (Eigener Drahtberich
Bei den Wahlen zum Beamtenan

ſchuß der Breslauer Regierungen
des Breslauer Polizeipräſidiums konnten
Nationalſozialiſten einen geradezu beiſpiel
loſen Sieg erringen. Obgleich ſich die Ge
ner der deutſchen Freiheitsbewegung zu ein
Angſt gemeinſchaft von den Deutſchnat
nalen bis zur SPD. zuſammengeſchloſſen ha
ten, erlitten ſie eine furchtbare Niederlag
Die Wahl endete mit einem vollen Sieg
der Nativnalſozialiſten, die alle
ſämtliche Sitze des Beamtenausſchuſſes e
vbern konnten.

Die Wahlen zum Beamtenausſchuß d
Breslauer Polizeipräſidiums endeten mit eine
gleichen glänzenden Ergebnis. Auch hier 9
lang es den Nationalſozialiſten, gegen die Frof
aller anderen, ſämtliche Sitze des Beamten Ah
ſchuſſes zu erobern.
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Ein Wahlſteg der R Sp. auſ
im Weſten

Brühl (Rheinprovinz), 16. Jan. Jn Bri
war durch die im Spätſommer erfolgte Ciſe
gemeindung von vier Landgemeinden eine Ne
wahl des Stadtrats notwendig geworden. e
am Sonntag durchgeführte Wahl ergab ein
Wahlbeteiligung von 75,4 v. H. geqt
80 v. H. bei der letzten Reichstagswahl. D.
Ergebnis iſt folgendes:

Parteien Stimmen
4154
1478
2486
1204

Reichstagsw,
v. 6. 11. 82

5191
2065

2262

909

Zentrum
SPD.
KPD.
NSDAP.

Parteiloſe
Nat. Arbeitsgemeinſch.

(DVP., DNVP.
Volks gemeinſchaft

früher Wirtſchp.

DNVP. 8097
v89 DVP. 215

869

Zu den Vorgängen
bei der Kaſſeler G

Gegen eine unverſchämte Lügenhetze.

Kaſſel, 16. Jan. (Eigener Drahtbericht
Die Gaupreſſeſtelle des Gaues HeſſenNaſſan
Nord der NSDAP. ſtellt uns zu den Vo
gängen bei der Kaſſeler SS. folgende Ausfl
rungen zur Verfügung:

„Unſichere Elemente, die ſeit längerer
im Verdacht ſtehen, Spitzeldienſte zu keiſt
oder als Provokateure und Zerſetzer zu wirke
haben in den vergangenen Tagen verſuſ
ihren Zerſetzungsverſuchen zu ein
Erfolge zu verhelfen, was aber reſtlos e
ſcheitert iſt. Die Geſinnung dieſer Vett
fenden, die zunächſt wegen Diſziplinwidrigk
vom Dienſte ſuſpendiert waren, wird am beſt
dadurch gekennzeichnet, daß ſie bei ein
Dienſtappell der SS. in Kaſſel die Polizei h
beiriefen, um die SS.- Männer nach Wa
durchſuchen zu laſſen. Die Polizei mußte ſelf
feſtſtellen, daß bei keinem der anweſend
SS.Männer auch nur das Geringſte gefund
wurde. Wie aus dem Bericht des SS. Ob
führers hervorgeht, ſind lediglich unter
hinter der Bühne einige Waffen und Wil
zeuge gefunden worden, deren Beſitzer jed
nicht feſtzuſtellen waren. Es paßt gang zu di
Bild der zerſetzenden Elemente, daß dieſe, ne
dem ſie auf Grund dieſer Vorkommniſſe
der SS. ausgeſchloſſen worden waren, in
Oeffentlichkeit völlig unſachliche und unbegtl
dete Vorwürfe erheben. Eine Reviſion
Sturmbannwache durch die Standarte hat ſt
gefunden. Die von den zerſetzenden Elemen
herbeigerufene Polizei iſt ſofort wieder ab
zogen, da ſich die mit der Reviſton BVent
tragten als vorgeſetzte Dienſtſtellen auswei
und die Berechtigung zu ihrer Handlungswe
nachweiſen konnten. Am dickſten aufgetrah
iſt aber die Lüge, daß ſich mehrere SS.Stüt
zu einer Kampfgemeinſchaft zuſamm
geſchloſſen haben ſollen, denn die Ausgeſchl'
nen gehörten nur einem Sturm an.
anderen Stürme ſind nach wie vor voll
verſammelt.“

11

Gtegmann über ſeinen Rücktr
München, 16. Jan. Wie die Reichs

ſtelle der NSDAP. mitteilt, hat der früh
Gruppenführer der SA. Mittelfranken J
Wilhelm Stegmann folgende ſchrift
Erklärung abgegeben:

„Jch war heute bei meinem Führer.
einſehe, daß mein Verhalten von ihm mit

getadelt wurde, habe ich aus eigenem
Reichstagsmandat zu ſeiner Verfügung geſt
und ihm verſprochen, als Parteigenvſſ
Treue und Gehorſam meine Pflicht zu tun

li e w ernannt wurde,
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Inestaten einer

Hindenburg
uf der Reichsgründungsfjeier

des Kyſſhäuſerbundes
Berlin, 16. Jan. Der Deutſche Reichs

riegerbund „Kyffhäuſer“ hielt aus
nlaß der 62. Wiederkehr des Reichsgründungs
ages am Sonntag im Berliner Sportpalaſt
ine Weiheſtunde ab, an der auch Reichspräſi
ent Generalfeldmarſchall von Hinden burg
ils Ehrenpräſident, der Kronprinz und
rings Eitel Friedrich ſowie General
eldmarſchall von Mackenfen teilnahmen.

Nach einigen Geſangsvorträgen nahm der
Erſte Präſident des Kyffhäuſerbundes, General
er Artillerie a. D. von Horn das Wort zu
einer Anſprache. Er führte aus, der Kyff
äuſerbund laſſe ſich von dem Streben leiten,
en Reichsgründungstag zu einem Feier und

ekenntnistag des ganzen deutſchen Volkes zu
nachen, damit es immer mehr in dem Willen
gefeſtigt werde, das Diktat des zweiten
jerſatlles, das unſere Ehre und Freiheit
geraubt habe, zu überwinden.

Darauf nahm der
Reichskanzler General von Schleicher

as Wort. Er erklärte u. a.: Das Deutſche
eich, das vor 62 Jahren gegründet wurde, ver
ankt ſeine Entſtehung nicht zuletzt den Ruh-

der Organiſation zwar noch
nicht zuſammengeſchloſſenen, aber im Geiſt und
apferkeit einheitlichen deutſchen Armee. Unter

dem Schutz dieſer Armee hat Deutſchland
ine lange Reihe glücklicher Friedensjahre er
lebt. Jn vier furchtbaren Kriegsjahren, hat
dieſe Armee den Feind von Deutſchlands Gren
zen ferngehalten. Gerade deshalb hat dieſe
Armee, die ſchließlich doch das deutſche Volk in
Vaffen darſtellte, nichts als ſo kränkend unver
dient, entehrend und von Seiten des Feindes
unritterlich empfunden, wie das Verbot, Waf-
en zu tragen. Gegen dieſ Deklaſſie-

ung und für die Wiedergewinnung ſeiner
Fleichberechtigung auf militäriſchem Gebiet,
hat daher das deutſche Volk und nicht am
venigſten die alten Soldaten, die ſich heute hier
zu einer Gedenkfeier zuſammengefunden haben,
zäh und mit heißem Herzen, gekämpft, bis ihm

einer Souveränität wieder zuerkannt iſt. Jm
übrigen wollen wir nur die gleiche Sicher
heit, wie jedes andere and und ich möchte er
neut betonen, daß ich die allgemeine Wehrpflicht
für das wichtigſte zu erreichende Ziel halte.
Veränderte Zeitverhältniſſe, werden veränderte
Formen bedingen. Jch denke dabei in erſter
Linie an die Mili z.

Tradition iſt aber auch die Verpflichtung
zu gleicher ſachlicher Arbeit, zu gleichen
Leiſtungen im Dienſt des Vaterlandes, wie ſie
n der alten Armee ſelbſtverſtändlich waren.

Ich kann das Weſen dieſer Tradition nicht
beſſer umſchreiben, als mit den Worten, die der
berr Feldmarſchall der jungen Wehrmacht zu
tief, als er im Jahre 1925 den Oberbefehl über
ie Reichswehr übernahm: „Jm alten Sinn
für Pflicht und Opfer liegen ihre Wurzeln.
hr Handeln aber gilt der Gegenwart und Zu

kunft im Dienſt an Volk und Staat.“ Jn
dieſem Sinne gilt ebenſo wie für die Wehr
nacht für das geſamte deutſche Volk an dieſem
Gedenktage für die Reichsgründung das Wort:
m du ererbt von deinen Vätern, erwirb es,

m es zu beſitzen.“
Die Feier ſchloß mit dem Fahnenaufmarſch.

Fuhrwerk von einem
Zuge überfahren

Drei Tote, drei Verletzte.
Hannover, 16. Jan. Wie die Reichsbahndirektiv n Hannover mitteilt, durch

brach am Sonntag gegen 2.30 Uhr ein mit
ünf Perſonen beſetzes Pferdefuhrwerk
bei Kilometer 97,8 der Strecke Stendal-Verlin,
zwiſchen den Bahnhöfen Stendal und Hämer
n die für den Perſonenzug 223 geſchloſſene
beleuchtete Schranke. Das Fuhrwerk
wurde vom Zuge erfaßt und überfahren.

rei Perſonen ſind tot, eine iſt ſchwer und eine
eicht verletzt.

Ergänzend wird dazu gemeldet, daß ſich auf
dem Fuhrwerk Einwohner aus Storkau be
anden, die an einem Vereinsvergnügen teil

m inen hatten und ſich auf dem Heimwege
efanden. Getötet wurde der Landwirt
re ſowie die Ehefrauen Albrecht und
du ſchwer verletzt wurden die Ehefrauen
Hnth und Schwabe. Außerdem ſoll noch eine
ne leichte Verletzungen davongetragen
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Paris, 16. Jan. Bei einem Verſuchs
i der Flugzeugwerftwerke von Penhoel bei
Nazaire ſtürzte das Flugzeug aus 9000

Der Flieger wurde tot
n. Der Kontrollausſchuß, der dem Un

beiwohnte, nimmt an, daß der Flieger
Herzſchlag erlitten hat, da man ohne

rſich. Flugzeugförmig abſtürzen ſah, ohne daß der
die

Tilſit, 16. Jan. Am zehnten Jahres
tage der Beſetzung des deutſchen
Memellandes durch als Freiſchäler ver
kleidete litauiſche Truppen veranſtaltete der
Memellandbund eine Kundgebung, die vom Rundfunk über zahlreiche
Sender in das deutſche Land hineingetragen
wurde. Der Vorſitzende des Memellandbundes,
Schulrat Kairies, hielt vor dem dichtbſetzten
Saal, an deren Pforten Hunderte wegen Platz
mangels hatten umkehren müſſen, die Be
grüßungsanſprache. Er grüßte vom Memel
ſtrand aus das ſchöne deutſche Memelland
und das memekländiſche Volk, das
einen dornen vollen Leidensweg ge
gangen ſei, das aber trotz der Bedrückung und
Vergewaltigung an der ererbten deut
ſchen Kultur unerſchütterlich feſt
halt e.

Oberbürgermeiſter Dr. Salge, Vilſit,
wies darauf hin, daß der Memelſtrom ſeit
unendlichen Zeiten von unſeren öſtlichen Nach
barn niemals anders genannt ſei als Njemen,
der Deutſche.

Wenn im Memelland heute die Einbe-
ziehung des Landes in den litauiſchen
Staat von dem Häuflein litauiſchen
Stammes gefeiert werden müſſe, ſo er
ſcheint das als ein krampfhafter Verſuch,

das Weltgewiſſen zu betören.
Litauen klage immer wieder über den Verluf
des Wilnagebietes, als über eine ſchweres
Unrecht. Es habe aber trotzdem gleichzeitig die
Hand auf fremdes Eigentum gelegt.

Nach dem Geſang des letzten Verſes des
Niederländiſchen Dankgebetes ſprach Ober
regierungsrat Dr. Hoffmann, der Vor
ſitzende des Reichsverbandes der heimattreuen
Oſt und Weſtpreußen. Er überbrachte die
Grüße aller wahrhaft vaterländiſch, deutſch
empfindenden Menſchen, den alten Oſtpreußen
im Memelgebiet, deren Schickſal im Reich alle
zeit als das allgemein deutſche Schickſal emp
funden werde, und wies nach, daß die von der
Botſchafterkonferenz ſeinerzeit entſandte Son

tellt habe, daß

Montag, 16. Januar 1033

Eindrucksvolle
Memellandkundgebung in Tülſit

gegen die Vergewaltigung eines deutſchen Landes
die Mehrheit der Bevölkerung im
Memelgebiet nicht litauiſch iſt.

Unzählig ſeien die Verſtöße gegen das
wenige Recht, das die Memelländer durch
die ſog. Autonomie zugebilligt erhielten.
Der Kriegszuſtand beſtehe ſeit Jahren im
Memelgebiet, die Preſſe ſtehe unter Zen
ſur, in die Juſtizverwaltung werden mit
Gewalt eingegriffen, die Gleichſtellung der
beiden Sprachen ſtehe nur auf dem Papier.
Deutſchland werde nicht eher aufhören,
gegen die Vergewaltigung Proteſt zu er
heben, bis das Unrecht beſeitigt worden ſei.

Litautſche
„Memel- Erinnerungen erregen

Appetit
auf weitere oſtpreußiſche Gebietsteile.

Kowno, 16. Jan. Anläßlich der am Sonn
tag in ganz Litauen veranſtalteten Feierlich
keiten des 10. Jahrestages der gewaltſamen
Angliederung des Memelgebietes herrſchte in
der ganzen litauiſchen Preſſe die Memelfrage
vor. Alle Blätter bringen außer dem der Feier
des Tages gewidmeten Leitartikel auch ver
ſchiedene Aufſätze, in denen das geſamte
Memelproblem mit mehr oder weniger
ſcharfen Spitzen gegen Deutſch
land von den verſchiedenſten Geſichtspunkten
aus beſprochen wird. Einheitlich wird betont,
daß das Memelgebiet vor allem litauiſches
Gebiet ſei und heute für die Unabhängikeit
Litauens einen ebenſo wichtigen, wenn nicht
noch wichtigeren Grundſtock als die Wilnafrage
darſtelle.

Der halbamtliche „Liutuvos Aidas“ weiſt in
einem Zwiſchenartikel darauf hin, daß Litauen
jetzt das Problem ſeiner Oſtgrenzen aufrollen
müßte, ebenſo wie Deutſchland dabei ſei, das
Oſtproblem zu bereinigen. Das litauiſche
„Weſtproblem“ müßte nicht nur die Memel-
frage, ſondern darüber hinaus auch die Gebiete
in Oſtpreußen umfaſſen, die ſelbſt von den
Deutſchen als preußiſchlitauiſch bezeichnet
würden. (21)

Carcaſſonne.
des Departement Aude (Südfrankreich)
eignete ſich folgender aufſehenerregende Fall

meintliche Tote noch lebte.

tot zurückſank.

den Verſuch gemacht
ine wieder aufzufangen.

Während der Leichenfeierlichkeiten in der
Trauerhalle hörten die Leidtragenden voller
Entſetzen plötzlich ein unheimliches Klopfen
im Sarg. Man unterbrach ſofort die Leichen
feier und öffnete den Sarg. Als man den
Deckel hob, mußte man feſtſtellen, daß der ver

Er richtete
ſich auf und blickte ſtarr um ſich. Nach wenigen
Augenblicken überſchaute er ſofort die Lage,
geriet aber dadurch derart in Aufregung, daß
er einem Herzſchlag zum Opfer fiel und

Da gerade aus Südfrankreich und vom
Balkan häufig Fälle von Scheintod gemeldet

Eine intereſſante Skizze, die das neue Panzerſchiff „Deutſchland“ (unten) dem franzöſiſchen
Panzerkreuzer „Dünkirchen“ gegenüberſtellt, den Frankreich wegen ſeiner „Bedrohung“ durch
den deutſchen Schiffsneubaun auf Stapel gelegt hat. Zwar iſt die „Dünkirchen“ zweieinhalb
mal ſo groß als die „Deutſchland“, doch wird der Gefechtswert der „Deutſchland“ von den
Sachverſtändigen infolge ihrer ausgezeichneten Konſtruktion weit höher geſchätzt als die des
franzöſiſchen Schiffes, das nach bereits veralteten Prinzipien erbaut wird. Das Panzerfſchiff
„Deutſchland“, das vorausſichtlich ſo epvchemachend für den internationalen Kriegsfchiffbau
ſein wird, verläßt am 19. Januar das r Ausrüſtungsdock zu ſeiner erſten

Probefahrt.

Lebendig begraben
Unterſuchungen über das Rätſel des Scheintodes

Jn einem kleinen Landort
er

deten Scheintodfälle ein, aber die

klärte, daß der Tote lebendig begraben ſei.

Dazu gibt die

Gasbildung im

werden, leitete die Parifer Akademie
auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Regierung
eine eingehende Unterſuchung der letzten
bisher aus den franzöſiſchen Landorten gemel

Nach
forſchungen haben bis auf den vorſtehend ge
meldeten Fall die völlige Halt loſigkeit
jener Gerüchte ergeben. In den meiſten Fällen
war man allerdings bei den Ausgrabungen der
Leichen darauf geſtoßen, daß die Toten im
Sarg in einer gänzlich veränderten Lage ſich
befanden, eine Tatſache, die die abergläubiſche
Bevölkerung Südfrankreichs nur dadurch er

Unterſuchungskommiſſion
jetzt eine Aufklärung dahin, daß die Ver

rückzuführen iſt, die zu Gasſpannungen
Anlaß gibt. Ebenſo kann auch eine nur ge
ringe Neigung des Sarges beim Begräbnis die
Lage des Körpers im Sarg verändern.

Schon im Jahre 1874 hat der franzöſiſche
Marquis d'Ourc einen Betrag von 25 000
Franken für denjenigen Arzt ausgeſetzt, dem
die Entdeckung der Merkmale für den
Scheintod derart gelingt, daß auch dem
Laien die Erkennung einwandfrei möglich iſt.
Auch jetzt wiederum verlangen zahlreiche Kreiſe
ein Geſetz von der franzöſiſchen Regierung,
nach welchem die Beſtattung Verſtorbener nur
nach dem fünften Tage nach Eintritt des
Todes zugelaſſen werden ſoll. Die Leiche ſoll
während dieſer fünf Tage in einem warmen
Raum aufbewahrt werden, ſo daß die An
zeichen der Verweſung bereits vor der Be
erdigung wahrgenommen werden können. Eine
Reihe von Profeſſoren wenden ſich allerdings
gegen dieſe Wünſche und verlangen dafür eine
ſchärfere ärztliche Kontrolle bei der
Leichenſchau und darüber hinaus neue
Methoden auf geſetzgeberiſchem Wege für
die ärztliche Totenſchau.

t—
Das Kamel ſoll helfen, die

Wirtſchaftskriſe zu beſeitigen
Kopenhagen, 16. Jan. Ein Landwirt in

Naeſtved macht ernſthafte Propaganda für
die Einführung des aſiatiſchen Ka-
mels als Haustier der däniſchen Landwirk
ſchaft. Er begründete dies damit, daß das
aſiatiſche Kamel als Haustier erheblich
ſtärker und fleiſchiger als das Pferd
ſei. Es ſolle ausſchließlich von Heu und Stroh
leben können. Jn Kanada habe man bereits
mit dem aſiatiſchen Kamel erfolgreiche Erfah
rungen gemacht. Das Kamel könne beſon
ders auf dem weſtjütländiſchen Heide
boden nutzbringend ſein.

Dieſe Anregung ſcheint durchaus ernſt ge
nommen zu werden.

Wieder Brand auf einem neuen
franzöſiſchen Schiff

Paris, 16. Jan. Jm Hafen von Lorienk
brach an Bord des dort vor Anker liegenden
Motorſchiffes „Preſident Briand“ Feuer
a aus, das erſt nach dreiſtündigen Bemühungen
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. „Preſi
dent Briand“ iſt das neueſte und größte
Motorſchiff der Fiſcherei-Flot
tille von Lorient und war erſt vor weni
gen Monaten in Dienſt geſtellt worden. Der
Sach ſchaden iſt bedeutend. Menſchen
leben kamen nicht zu Schaden.

Erdbeben im Norden Englands
London, 16. Jan. Der Norden Englands

wurde am Sonnabend von einem ſtarken
tektoniſchen Erdbeben erſchüttert, deſ
ſen Zentrum in Mancheſter lag. Mehrere
Häuſer wurden durch das Beben, das etwa eine
Minute lang dauerte, ſtark beſchädigt. Jn
Mancheſter ſelbſt ſtürzten viele Leute angft-
erfüllt auf die Straßen. Die Stöße wurden
ſogar in großer Entfernung von Mancheſter
verſpürt, z. B. im nordengliſchen Seengebiet,
im Weſten von Horkſhire und in Weſtmorland.
Genau dasſelbe Gebiet war vor zwei Jahren
von einem ſtarken tektoniſchen Erdbeben hein
geſucht worden, wobei 200 Häuſer beſchä«a
digt worden waren.

Hier auf Welle
Dienstag, 17. Januar.

Deutſchlandſender.
6.152 Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Auſchl. bis 8.004

Frühkonzert. 10.00: Nachrichten. 11.00: Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Bodenkultus
und Pflanzenbau (IV): Behandlung des Stallmiſtes.
12.00: Wetter. Anſchl.: „Der Erkſche Männergeſangverein
ſingtl“ (Schallplatten). Anſchl.: Weilter. 12.55: Zeitzeichen.
13.35: Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00: Jugendſtunden
Sinnesprüfungen als Geſellſchaftsſpiel. 15.30: Wetter
Börſe. 15.45: „Frauen um Friedrich d. Großen (Briefe).
16.00: Für die Frau. Was Mütterſchulen leiſten. Dis
Arbeit der Evangeliſchen Mütterſchule Berlin. 16.30
NRachmittagslongzert. 17.10: Bismard und Bötticher (zum
100. Geburtslag). 17.30: Tägliches Hauskongert. 18.00
Volkswirtſchaftsfunk. Das Geſicht der deutſchen Wirtſchaft

Württemberg. 18.25: Einführung in die Beethoven
Sinfonie Nr. 1 I. 18.55: Wetter, Kurzszbericht. 19.00t
Seeliſche Erkrankungen (I) 19.30: Das Gedicht. 19.35t
Politiſche Zeitungsſchau. 20.00: Volksſchickſal im Südoſten
21.00: Deutſcher Volksmuſikabend. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.008
Spätkongzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35-8. 15: Frühlongzert. 9.46t

Wirtſchaft. 9.45:. Wetter Waſſerſtand, Verkehr, Tages
programm. 9.55: Was die Zeitung bringt. 10.10-10. 40
Schulfunk. Was die Jugend vom Geſetz wiſſen muß.
„Beſuch bei einem Richter“, Lehrgeſpräch zwiſchen einem
Juriſten u. Jugendlichen. 11.00: Werbenachrichten. Anſchl. à
Wetter, Zeit. 12.00: Zur Unterhaltung (Schallplatten).
13.00: Nachrichten, Weiter, Schneemeldungen, Zeit. 13.164
Heinrich Schlusnus ſingt (Schallplatten). Anſchl.: Börſe.
13.35: Wirtſchaft. 14.06:. Aus der Welt des Erwerbs
ofen. 15.15- 14.25: Mitteilungen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates. 15.00: Bücherſtunde für die Jugend
1600: Studenten über ihr Studium. 16.30: Nachmittags
kongert. 17.30:. Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaft. 18.05
Jna Seidel lieſt aus eigenen Werken. 18.25- Franzöſiſch,
18.50: Einführung in das Gewandhauskonzert am19. Januar 19.00: Student in Not! (Wohlg Erlebniffe
der Selbſthilfe von Werkſtudenten und Jungakademikern.
19.30: Alte und neue Tänze. 21.00: Blick in die Zekt.
21.10: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.20: Romantiſches
Bilderbuch Eine tfolge aus ror e ing,Teänderung der Lage des Leichnams auf die

verweſenden Körper zu

t er g

aus Briefen und Tagebuchblättern v. Elly Rimek. 22.20-
Nachrichten. Anſchl. bis 23.30: Muſik der Zeit



BIICKVBER HAlIE
Und wieder: GA. marſchiert

Und wieder, wie am vergangenen Sonntag,
ſah man geſtern Vormittag truppweiſe die un
ermüdlichen Kämpfer für die deutſche Freiheit
zu den angegebenen Sammelpunkten eilen.
Diesmal ſollte dem Norden unſerer Stadt die
Freude zuteil werden, unſere Kolonnen mar
ſchieren zu ſehen. Die SA. und HJ. traten an
den Brandbergen an und trafen mit den von
der Saalſchloßbrauerei abmarſchierenden Amts
waltern des Kreiſes Halle an der Cröllwitzer
Brücke zuſammen. Von hier erfolgte gemein
ſamer Marſch durch Seebener, Reilſtr. und
Nebenſtraßen zum Wettiner Platz.

Die geſamte SS. mit Spielmannszug und
Kapelle, ein Sturm der SA. und ein Teil der
HitlerJugend marſchierten gleichzeitig in
Könnern und konnten diesmal nicht mitmar
ſchieren. Trotzdem wieder ein gewaltiger Zug.
Wie immer, wenn wir marſchieren in allen
Straßen jubelnde Begeiſterung einer zahlloſen
Menſchenmaſſe, die die vielen Fahnen mit
emporgerecktem Arm freudig begrüßten und den
Zug begleiteten.

Am Wettiner Platz ungeduldige Erwartung
der Menge bis programmgemäß, in militäri
ſcher, tadelloſer Ordnung der Aufmarſch er
folgte. Pg. Dohme ſprach in zündender
Rede von unſerem ungebrochenen Kampfes und
Siegeswillen. Und wenn ſie auch alle, von den
Deutſchnationalen ab bis zu den Jüngern Mos-
kaus, gegen uns ſtehen, mögen ſelbſt Polizei
mit Kommune- Geſindel gemeinſam, wie ver
gangenen Freitag, uns bekämpfen, wir werden
nicht nachlaſſen in unſerem Kampf bis zum
endgültigen Siege. Wir ſind ja keine Partei,
wie die anderen, nicht die Vertreter irgendeines
Standes, ſondern wir kämpfen als gewaltige
Volksbewegung für die innere und äußere Frei
heit unſeres Deutſchlands.

Jubelnder Beifall zeigte die innere Verbun
denheit aller mit den Worten des Redners.

Vom Wettiner Platz ab marſchierte der Zug
durch Advokaten- und Mühlweg, Ludwig
WuüchererStr. zum Roßplatz, wo nach muſter
gültigem Vorbeimarſch an dem Führer der SA.,
Pg. Schäfer, die Auflöſung erfolgte

Die halleſche Polizei, unter pflichtbewußter
Führung, hatte nirgends Grund einzuſchreiten.

Die KPD.Jünglinge, welche am Vormittag
die einzeln anmarſchierenden SA.Leute durch
Anpöbeleien zu hindern verſucht hatten, ſtan
den jetzt als ſtuinme Zuſchauer in Trupps an
den Durchmarſchſtraßen. Angeſichts der Tau
ſende von Braunhemden hatten ſie die ihnen
mitgegebenen Stbörungsbefehle vergeſſen. Sie
ſtaunten und ſchwiegen. Wir aber marſchieren
und laſſen uns durch nichts daran hindern.

Alles heraus zum Marſch durch die Mitte
der Stadt am nächſten Sonntag!

Kundgebung der Gaufrauen-
ſchaft Halle- Merſeburg

Während Moskaus Beauftragte mordend
die Straßen Halles unſicher machten, leiſteten
nationalſozialiſtiſche Frauen Aufbauarbeit.

Selten wohl hat eine Frauenveranſtaltung
einen glänzenderen Verlauf genommen als die
Kundgebung der Gaufrauenſchaft, in der die
Reichsleiterin der NS. Frauenſchaften, Pgn.
Elsbeth Zander, München, vor mehr als
1000 Perſonen ſprach!

Einleitende Volkslieder und Volkstänze
zeigten, wie deutſche Art und deutſcher Brauch
in der NS. Frauenſchaft gepflegt werden und
ſtärkten den Glauben der älteren Generation
an deutſche Jugend!

Da ein Zeichen wird gegeben, ein zackiger
Manſch erklingt die Führerin betritt den
Saal, vom Publikum ſtehend und grüßend
empfangen!

Die „Kückengruppe“ iſt aufmarſchiert, aller
liebſte deutſche Mädchen, blondbezopft, in
weißen Kleidern und roten Weſtchen! Sie
begrüßen ihre Führerin mit einem Gedicht und
Blumenſträußchen.

Hierauf ſprach Elsbeth Zander. Ernſt und
wuchtig ſind ihre Worte, mahnend und weg
weiſend in eine beſſere Zukunft! Fraulich und
mütterlich zugleich, weiß ſie die Herzen der
deutſchen Frauen in ihren Bann zu zwingen!
Brauſend erklang, wie ein heiliges Gelöbnis,
das HorſtWeſſel Lied und das dreifache Sieg
Heil auf den Retter Deutſchlands: Adolf
Hitler!

Ueber die auf der AmtswalterinnenTagung
geleiſtete Arbeit werden wir in unſerer nächſten
Frauenbeilage berichten.

Mißglückter Einbruchsverſuch
Jn das hieſige Lager der Sturmzigaretten

fabrik wurde verſucht einzubrechen. Die Türen
wurden mit Nachſchlüſſeln geöffnet. Die vor
handenen Alarmvorrichtungen verſcheuchten die
Einbrecher, ſo daß nichts geſtohlen wurde

im Kreis.

Montag, 16. Januar 1933

obdachloſer
Dank der Opferwilligkeit und Hilfsbereit

ſchaft eines Teiles der Parteigenoſſen und
dank unermüdlicher Arbeit ſteht unſer SA.
Heim; die ehedem noch leeren Betten füllen
ſich, täglich kommen Anträge um Aufnahme
und täglich nimmt die Zahl der Eſſenempfän
ger zu. Man ſollte meinen, daß damit auch in
allen Kreiſen, denen die Not in Deutſchland
täglich Anlaß zu wehleidigen Klagen gibt,
wenigſtens ein freudiges Aufleuchten zu ſehen
wäre, darüber, daß wie ſie immer ſo ſchön
ſagen „Alle an einen Strang ziehend“ wie
der eine Einrichtung mehr geſchaffen wurde,
die ſchon faſt Verzweifelnden Halt und Stütze
geben kann.

Denn unſere Behauptung, daß Halle keinen
vbdachloſen SA.Mann mehr hat, trifft zu,
wir haben Platz geſchaffen für alle, die gar
kein oder nur ſehr mangelhaftes Unter
kommen haben und jeder Parteigenovſſe,
SA. vder SS.Mann, Hitler-Junge vder
Mitglied der Betriebszellen findet koſten

loſe Aufnahme.

Wenn die rote Preſſe über eine national
ſozialiſtiſche Wohlfahrtseinrichtung losheult

und verſucht, eine ſolche Einrichtung als höchſt
gefährlich, die öffentliche Ruhe gefährdend hin
zuſtellen, dann wundern wir uns ſchon lange
nicht mehr. Denn dieſe „Arbeiterfreunde“ ha
ben noch nie an Einrichtungen Jntereſſe ge
habt, die den deutſchen Arbeiter auf eine andere
Grundlage ſtellten, als den Hlaſſenkampf. Man
weiß nicht, iſt es die Angſt, daß wir ſo in
unmittelbarer Nähe ihres Bereitſchaftslagers
des Roten Frontkämpferbundes ſitzen und ihnen
dabei auf die Finger gucken können, oder iſt
es Konkurrenzneid ihrer Solidaritäts-Küche,
wodurch ſie ſich bedroht fühlen.

Nun mag die KPD. oder der Klaſſenkampf
die Angſt und Sorge hernehmen wo ſie wollen,
feſt ſteht jedenfalls, daß ſeit Tagen beträchtliche
Mengen Druckerſchwärze für Zetergeſchrei
über die „Nazikaferne“ verwendet werden und
daß die erſte Fenſterſcheibe nicht in der „Soli
daritätsküche“ ſondern im Hauſe des SA.
Heims durch einen Steinwurf eingeworfen
wurde, wovon allerdings den Schaden nur
einzig und allein die Verſicherung hat. Es iſt
aber durchaus keine leere Kombination, wenn
wir alſo die KlaſſenkampfArtikel, die Stein

Machtvolle Tagung der
Amtswalter des Saalkreiſes

Ein Aufmarſch, wie ihn der Gaalkreis noch nicht ſah!
Kreisleiter Teſche rief am 15. Januar die

Amtswalter des Saalkreiſes zu einer Tagung
in Könnern zuſammen. Der Tag wurde zu
einer gewaltigen Kundgebung für das Dritte
Reich.

Kreisſchulungsleiter Fritſch eröffnete die
erſte Tagung im neuen Kampfjahr 1988, die
diesmal in ehemals roten Könnern ſtattfand

Auf dem Kongreß gab Pg. Dr. Nogck Anlei
tung zu wirkungsvoller Propaganda und Pg.
Fritſch ſprach über die Themen und techniſche
Durchführung der einzelnen Schulungsaäbende

Gauleiter Pg. Jordan, der zur
Freude aller perſönlichen Anteil an der Amts
waltertagung nahm, rief auf zum Zuſammen
raffen aller Kräfte, damit 1988, im Jahr des
Kampfes um die Macht, der Durchbruch der
nationalſozialiſtiſchen Jdee voll erfolge und
zum Einbruch in die Regierung führe. Nach
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
ein dreifach „SiegHeil“ dem oberſten Führer
Adolf Hitler.

Am Nachmittag war auf dem Neumarkt
Platzkonzert. Wie die zackigen Rhythmen der
Marſchmuſik durch die kalte Winterluft ſchnit
ten! Hinter Eisblumenfenſtern guckten die
Leute, ein Teil ſtand auf dem Markt und
trampelte ſich nach dem Takt die Füße warm.
Die Jugend pfiff die Melodien weiter durch die
Straßen. Selbſt SPD.Bonzens Töchterlein
wagte einen verſtohlenen Blick auf die braunen
Soldaten.

Mittags Goulaſch. Könnern hat uns alle
fehr gut verpflegt. 14 Uhr: Ein ſchriller Pfiff
durch die Eßräume. SA., SS., HJ., Amts
walter Angetreten zum Aufmarſch.

Siebenhundert marſchieren! Die Straßen
Könnerns hallen wieder vom Gleichſchritt der
braunen Bataillone. Die kleinen Gaſſen mit
ihrem etwas zur Straße übernickenden Ge
mäuer mögen erſtaunt geweſen ſein. Noch mehr
waren es die Leute. Ganz Könnern war auf
den Beinen. Alles ſchaute uns freundlich an.
Von ſo manchem Dachfirſt grüßte die Hitler
Fahne. Während des Marſches ſchon hatte ſich
Bevölkerung auf dem Markt zuſammengezogen.
Die Marſchmuſik rückt an. SS. ſperrt den
Aufſtellungsplatz ab. Die Kolonnen marſchie
ren an.

Der Kreisleiter ruft auf zum Kampf um
den Sieg der Nationalſozialiſten im roten
Saalkreis. Gauleiter Jordan forderte Diſzi
plin und Einſatzbereitſchaft für Hitlers Kampf
um die Regierung. 18 Jahre haben wir uns
in die Herzen die Jdee vom Dritten Reich ge
trommelt; im 14. Jahre, kurz vor der Ergrei
fung der Macht, wollen wir in Treue ergeben
den großen Befehl des Führers erwarten.

Wir geben uns nicht zufrieden mit einer
Regierung der „nationalen Konzentration“,
in der uns ſo viel alte Bekannte begegnen,

alte Bekannte, die zu denen gehören, die
beim Zuſammenbruch die Nerven verloren

haben.

Nicht mehr lange kann eine Regierung gegen
uns regieren. Wir maßen uns an, und das
mit Recht, das deutſche ſchaffende Volk zu re
präſentieren. KampfHeil dem Führer! Aus
der Maſſe hallt es wider! Jn muſtergültiger
Ordnung marſchieren die ſiebenhundert am
Gauleiter Jordan und der politiſchen Leitung
des Saalkreiſes vorbei. Militärkonzert erfüllte
am Nachmittag zwei große Säle der Stadt.
Zackige Märſche mögen manch alten Soldaten
erinnert haben an längſt vergangene Manöver-
Romantik.

Dr. Noack geißelte in einer kurzen Rede die
Maßnahmen der heutigen Regierung, aus un
ſerem Programm. Gedanken zu ſtehlen und ſie
zu verwirklichen zum Schaden des deutſchen
Volkes.

Was hat man zum Beiſpiel aus unſerer
Jdee von der Arbeitsdienſtpflicht gemacht
Einen „freiwilligen Arbeitsdienſt“, der ſo aus
ſieht: Der Kumpel, der nichts zu beißen hat,
kann ſich ja dazu melden. Der, der auf dem
Geldſack ſitzt, kann hochnäſig über die Arbeits
lagerbewegung lächeln. Bei uns wird einmal
kein Unterſchied gemacht zwiſchen Arm und
Reich, bei uns gibk es nur Arbeiter ſolche
der Fauſt und ſolche der Stirn. Gemein
nutz vor Eigennutz!

Bis in die ſpäten Abendſtunden blieb Jung
und Alt zuſammen beim deutſchen Tanz.

Könnern Ein Befehl und ſiebenhundert
marſchierten. Das an einem Tag, wo im Gau
5 andere Aufmärſche und 10 Tagungen ſtattfan
den. Morgen ſchon kann ein Befehl unſeres
Führers Adolf Hitler kommen und die braune
Armee ſteht bereit zu Kampf und Sieg!

Ein GG. Mann auf offener
Straße nmiedergeſtochen

Ein unerhörter Rotmord-Ueberfall am
Univerſitätsring

Am Sonntag Vormittag gegen 349 Uhr
wurde ein SS.Mann in Uniform, der zum
Dienſt in der Frauenſchaftstagung gehen
wollte, von drei Mitgliedern des antifaſchiſti
ſchen Kampfbundes überfallen. Dieſes Mord-
geſindel fiel mit vereinten Kräften ohne irgend
welchen Grund über unſeren Parteigenoſſen
her und ſtach ihn mit einem feſtſtehenden langen
Meſſer nieder. Als der Schwerverletzte zuſam
menbrach, ließen ſie ihn liegen und flüchteten.
Herbeigerufene Sanitäter der SS. legten ihm
einen Notverband an und brachten ihn dann in
ärztliche Behandlung.

Zu dieſem Mordüberfall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Der SS.Mann Lud
wig Bangert befand ſich auf dem Weg zur
Saalſchloßbrauerei. Jm Univerſitätsring ka-
men ihm auf der anderen Straßenſeite drei
Kommuniſten entgegen, die ſich, ohne daß vor
her irgend ein Wort gefallen war, auf den SS.
Mann ſtürzten. Einer von ihnen zog ein
Dolchmeſſer und brachte ihm einen Stich bei,
der ihn nur zwei Zentimeter unterhalb des
Herzens in die Bruſt traf. Mit welcher Wucht
dieſer Stich ausgeführt wurde, erkennt man
daraus, daß er ziemlich tief in die Bruſt ein
drang, obwohl der SS.Mann über ſeiner Uni
form noch eine Jacke und einen dicken Winter
mantel trug.

Während des Vorfalles, der ſich, wie bereits
angegeben, am hellichten Tage abſpielte, war
weit und breit kein Polizeibeamter zu ſehen.
Man ſoll ſich nicht wundern, wenn unſere Par
teigenvſſen zur Selbſthilfe greifen, da ſie ſchutz
los ſogar am Tage dem roten Mordterrvr preis
gegeben ſind.

Funkpotpourri 1955 des RDV.
zugunſten der Künſtlerhilfe des RDR.

am Sonnabend, dem 28. Januar 1933 20 Uhr,
im „Stadtſchützenhaus“. Leitung: Spielleiter
Heinrich Kreutz vom Stadttheater Halle.
Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter W. Troll
denier vom Stadttheater Halle. Kapelle: Max
Mehring (bekannt durch die Rundfunk Mitwir
kung). Anſage: Erich Zimmer (bekannt durch
ſeine RundfunkMitwirkung). Der Vorverkauf
hat bereits begonnen. Kartenverkauf: Diens
tags und Freitags von 16—18 Uhr in der Ge
ſchäftsſtelle des RDOR., Halle, Thielenplatz 51
und bei dem Kaſſierer Scharf.

GA. Mann in Halle
würfe und tätlichen Angriffe zunächſt einmal
in direkte Beziehung zueinander bringen.

Ein wohlvorbereiteter Feldzug gegen eine
Wohlfahrtseinrichtung, an der ſelbſt die
Oeffentlichkeit größtes Intereſſe hat, mit
dem man aber hofft, die SA. oder die
NSDAP. zu treffen, mit dem man aber
nur eins erreicht, den ärmſten Volks
genvſſen meiſtens Handarbeitern die
letzte Möglichkeit zur Exiſtenz zu nehmen.
Und dieſes alles von der „Partei der Werk

tätigen“, wie es immer ſo ſchön heißt. Wir
wiſfen, was dieſe „Arbeiterführer“ wollen
Deutſche Arbeiter, die ſich noch Geſinnung und
Charakter durch alle Not gerettet haben, ſollen
wieder gezwungen werden, dort Unterſchlupf
zu finden, wo man heute noch ungehindert den
Terror ausüben kann und wo der mittelloſe
Volksgenoſſe als Werkzeug der Parteigeſchäfte
mißbraucht wird, in den ObdachloſenAſylen
mit ſeinen meiſt marxiſtiſchen Leitern, in den
Unterkünften der JAH. oder überhaupt als
ewig unzufriedener und zu allem bereiter
Menſch auf der Straße.

Daher der Kampf gegen das SA.Heim von
ſeiten der Marxiſten. Und die andere Seite
Wir haben noch lange nicht geglaubt, daß nicht
auch die Blätter „der Ruhe Und Ordnung
ein Haar in der Suppe finden würden und daß
es nicht auch „ſehr gute Bürger“ geben würde,
denen ſofort die kalte Angſt ins Gehirn fah
ren würde. Aber daß man gleich ganze bolſche
wiſtiſche Kampfaufträge übernehmen könnte
um nur wieder einmal uns angreifen zu kön
nen, wundert uns doch ein wenig. Wenn es
ſich alſo bewahrheitet, daß die KPD. unter
allerlei ſchwindelhaften Vorwänden bei halle
ſchen Geſchäftsleuten Angſtſtimmung hervor
rufen und Unterſchriften gegen die Wohlfahrts
einrichtung ſammelt, dann wiſſen wir die
CEharakterſtärke dieſer Geſchäftsleute richtig
einzuſchätzen und ihre Namen würden ſich wür
dig anreihen an diejenigen bekannter weicher
Bürger von Halle. Man ſollte zwar meinen
daß wir als Partei und beſonders als SA. ge
nug Beweiſe geliefert hätten, wie weit in un
ſferen Reihen Diſziplin gehalten wird

oder iſt es halleſchen Geſchäftsleuten lieber,
Verzweifelte und Hungernde auf der
Straße liegen zu laſſen, um bei Gelegenheit
das graue Heer der Plündernden zu ver

größern
Und nun noch ein Wort für die Gaſtwirte,

von denen auch einige glaubten, deshalb eine
Konkurreng in der im Heim eingerichteten
Kantine zu ſehen, weil ein Bierausſchank für
Parteimitglieder vorgeſehen war. Unſer Stre
ben iſt es, den Aermſten unſerer Parteigenoſſen
eine Stätte zu ſchaffen, die ihnen im Winter
ein Dach über den Kopf und einen wärmenden
Raum, nachts ein Bett und täglich ihr Eſſen
gewähren kann. Kein Hotel in Halle nimmt
einen SA.Mann auch nur eine Nacht koſten
los auf, kein SA.Mann kann ſich in die Gaſt
ſtube einer Wirtſchaft ſetzen ohne Geld auszu
geben, etwa mit dem Bemerken ſich wärmen zu
wollen und kein SA.Mann kann ſeine Zu
ſammenkünfte halten ohne eine Gewähr zu
haben, dem betr. Gaſtwirt in einem beſtimmten
Verzehr eine Gegenleiſtung in der Abnahme
von Getränken zu bieten.

Bei uns dagegen iſt allen die Möglichkeit
geboten im kameradſchaftlichen Zuſammenſein
mit den Parteigenoſſen freie Nachmittage und
Abende zu verbringen, ohne daß er dieſe kurzen
Erholungsſtunden mit hohen Zechen bezahlen
muß. Wer aber in froher Runde einmal ein
Glas Vier krinken will, der ſoll ebenfalls die
Möglichkeit haben, dann aber ſoll ſein Geld
wieder beitragen zur Förderung unſeres Hilfe
werkes, indem der Ertrag aus dem Verkauf von
Speifen und Getränken denen zukommt, die
nichts haben.

So iſt in dieſem Wirken wahrhafter Sozig
lismus enthalten, in einer Form, daß kein
Menſch bedroht oder geſchädigt wird, abel
vielen geholfen werden kann. Gemeinnutz ſteht
als große Ueberſchrift darüber, allerdings ei
Wort, das in roten und roſaroten, ebenſo wie
in ſchwarzweißroten Büros keinen guten
Klang, das aber unſere Stärke iſt, und darum
ſoll es vernichtet werden.

Wir wiſſen aber, alle Parteigenoſſen und
Freunde der Bewegung werden nun erſt recht
alles tun, um das Werk zu ſtützen und alle, die
noch Exiſtenzmöglichkeiten haben, werden fül
die geben, denen ſeit 1918 noch keine Regierung
geholfen hat, damit uns allen einſt Adolf Hitlet
hilft, Not und Elend in Freiheit und Brot zu
verwandeln.

Standartenführer Schäfer, M. d. R.

Konkurrenzlos mit Garantieschein für 3 Jahle
Gute Tacchenuhr nur 16

3 Deuische Herren-Ank. Uhr tn
gen. regul. Werk, la vern. nur N. 53

4 m. Goldr., Scharnier. Ovalbüg.
5 dies. m. bess. Werk R. f. Form
6 Sprungdecheluhr. 5 Bechel ver v
goldet, hochfeine Uhr

„7 Hamenuhr, st. vers., 2 Goldr. 27
8 Armbanduhr m. Lederriemen v

NichelRette d. o, 25, Doppelkette, e
goldel M. o, s0. Kapsel o.20. Wecher, la dtessingwerk l
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gunkfabrikanten, Funkhändler,
das geht euch an!

„Ziel des Rundfunkentſtörungsdienſtes iſt es,
den Rundfunkteilnehmern den ſtörungsfreien
Eripfang eines Senders (nächſter Bezirksſender
oder Deutſchlandſender) zu ermöglichen.“

Merkblatt der Oberpoſtdirektionen, Jan. 88.)
Während ſich die Funkinduſtrie die größte

zühe gibt, Rundfunkempfänger zu entwickeln,
ſie alle von außen kommenden Störungen ſtark
herabmindern, teilweiſe ſogar völlig abriegeln;
ährend auch der Funkhändler heute die An
agen nur noch ſo baut, daß unnötige Störun
en überhaupt nicht auftreten können, hat die
Deutſche Reichspoſt im geheimen mit dem
prößten „Freunde“ der Rundfunkhörer, Herrn

t. Paſſabent von der Vereinigung der Elektri
hitätswerke, ein Abkommen getroffen, das nicht
nur als rundfunkhörerfeindlich, ſondern ſogar
als funkinduſtriefeindlich zu bezeichnen iſt.

In dieſem Abkommen heißt es, daß ſich die
ntſtörung grundſätzlich nur auf den Empfang

eines Senders erſtreckt. Während es früher
hieß, daß ſich die Entſtörung auf den Orts
der Bezirksſender und den Deutſchlandſender
erſtreckt, hat nach dem erwähnten Abkommen
nd nachdem die Reichspoſt den Entſtörungsdienſt

übernommen hat, der Funkteilnehmer nur noch
Anſpruch auf den ſtörfreien Empfang eines
Senders. Welcher Sender der eine iſt, iſt
ganz gleich.

Dieſes geheime Abkommen war bisher erſt
in den Kreiſen bekannt, die im Bunde mit der
VdEW. und der Reichspoſt ſtanden, weshalb
wohl auch die Funkinduſtrie und die Funk-
händlerſchaft davon keine Ahnung hatten; ſonſt
wäre ja wohl in deren Kreiſen ein ſtürmiſcher
Proteſt gegen dieſes Abkommen erhoben wor
den. Erſt jetzt, nachdem in der Oeffentlichkeit
langſam davon etwas durchſickerte, geben die
Oberpoſtdirektion ganz vorſichtig dieſes Ab
kommen bekannt.

Dieſer Kuhhandel zwiſchen VdEW. und
Reichspoſt ſtellt ganz gelinde ausgedrückt!

eine Schädigung der Funkinduſtrie und des
Fachhandels dar. Nach dieſem Abkommen wird
der Fernempfänger als überflüſſiges Möbel
hingeſtellt für die Funkteilnehmer, in deren
Nähe ſich ein Störherd befindet. Solange
ſich die Entſtörung durch die Reichspoſt nur
auf einen Sender beſchränkt, wird wohl oder
übel auf dem Radiomarkt ein Rückgang des
Abſatzes von größeren Empfängern ſtark zu
merken ſein. Vielleicht werden dafür kleinere
Empfänger gekauft, vielleicht nehmen die Funk
teilnehmer auch noch eine abwartende Haltung
ein. Auf jeden Fall aber bedeuten die Ent
ſtörungsbeſtimmungen der Reichspoſt eine
Schwächung des Radiomarktes, wogegen Funk-
fabrikanten und Verkäufer nunmehr wohl an
kämpfen werden, da ja ſchließlich von dem
Wegfall der neuen Entſtörungsbeſtimmungen
ihre Exiſtenz abhängt.

Die Funkinduſtrie kann heute keinen Ab
rückgang mehr vertragen, nachdem ſchon
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eine ſtarke Exportminderung eingetreten iſt.
Abſatzrückgang aber bedeutet auch eine Er
höhung der Exwerbsloſenziffer! Jm Namen
unſerer Mitglieder verlangen wir daher eine
ſofortige Neuregelung des Rundfunkentſtörungs
dienſtes nach den Richtlinien der größten deut
ſchen Rundfunkhörerorganiſation, dem Reichs
verband Deutſcher Rundfunkteilnehmer! Wir
ſind bereit, ſchärfſte Kampfmittel für die Er
füllung dieſer Forderung anzuwenden, wenn
uns die Reichspoſt dazu zwingen ſolltel! G. F F.

Die verräteriſche
Verſchlußplombe

Nach 31 jähriger treuer Dienſtzeit bei der
Poſt ließ ſich der Oberpoſtſchaffner Hermann
W. aus Halle verſchiedene Verfehlungen zu
ſchulden kommen. Jm Laufe von zwei Jahren
hat W. in etwa über einem Dutzend Fällen
Briefe geöffnet und Geld daraus entwendet.
Auch von Poſtſäcken hat er die Verſchlußſtricke
aufgeſchnitten, und die Briefe, in denen er
Geld vermutete, geöffnet und ausgeraubt.
Dann band er die Poſtſäcke wieder zu und ver
ſah ſie mit neuen Plomben. W. fuhr auf der
Strecke Halle Hannover.

Als er bei einem der für den Harz beſtimm
ten Poſtſäcke ſein übliches Aufſchneidemanöver
machte, kam durch einen Zufall heraus, daß
dieſer Poſtſack, der aus Hamburg war, bei
ſeiner Ankunft am Beſtimmungsort nicht eine
hamburgiſche, ſondern eine halleſche Plombe
trug. W. wurde feſtgenommen. Bei einer
Hausſuchung fand man bei ihm etwa 700
Mark, die er bei einer Lotterie gewonnen
haben will.

Ein Pſychiater ſagt, W. ſei alt und abge
arbeitet und habe die moraliſche Widerſtands
kraft verloren. Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr und ſechs Monate Zuchthaus ſowie
ein Jahr Ehrverluſt. Das Urteil lautete auf
die Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus
und 100 Mark Geldbuße.

Eine ſehr nette Berichtigung!
Von jenem Herrn v. Oſtau, der am

Donnerstag vergeblich verſuchte, im Neumarkt
ſchützenhaus zu ſprechen, wird uns eine Berich
tigung zugeſchickt, die wir nur allzugern nach
ſtehend im Wortlaut veröffentlichen:

In Jhrer Ausgabe vom 18. Jan. 1933 bringen Sie
in dem Artikel „Deutſchvölkiſche Verſammlung fliegt nach
ungeheueren Provokationen auf“, am Schluß die Mit
keilung, ich hätte bleich und winſelnd mit den Worten
„Tut mir nichts, ich bin Schwerkriegsbeſchädigter“, den
Saal verlaſſen Dieſe Behauptung iſt unwahr! S
Wahr iſt vielmehr, daß ich 1. Gar nicht kriegsbeſchädigt
bin, 2. Erſt den Saal verlaſſen habe, nachdem ich meine
im großen Saale unterbrochenen Ausführungen in der
anſchließenden Mitgliederver ſammlung zu Ende geführt
Hhatte, 3. Daß ich dann beim Verlaſſen des Verſamm-
lungslokals weder einen Menſchen geſehen oder ange
ſprochen habe, noch von irgendiemandem angeſprochen
worden bin, 4. Daß eine Verwechſelung mit einer an
deren Perſon, die tatſächlich ſchwerkriegsbeſchädigt iſt,
vorliegen muß, die nach vorliegenden Zeugenausſagen
ſich mit den erwähnten Worten der Angriffe zu erwehren
verſuchte, die auf ſie eröffnet wurden, als ſie den Saal

bau verließ. J. v. Oſtau.Der Herr v. Oſtau beſtätigt alſo bis auf
die eine einzige Wendung unferen Artikel.

ſagt nicht, daß es unwahr iſt, daß er jene
landesverräteriſche Aeußerung über die Reichs
wehr gebraucht habe. Er erklärt es auch nicht
für unwahr, daß ſein provozierendes Verhalten
zur Auflöſung der Verfammlung geführt hat.
Außerdem weiſen wir auch darauf hin, daß wir
nie behauptet haben, er habe jene Aeußerung
beim Verlaſſen des Neumarktſchützenhauſes ge
tan. Nach unſerer Darſtellung hat ſich der
Vorfall vielmehr unmittelbar nach dem Auf
fliegen der Verſammlung zugetragen und nicht
nach Schluß der ſpäter angeſetzten kleinen in
ternen Verſammlung. Leider hat Herr von
Oſtau verſäumt, ſich auch hierzu eindeutig zu
äußern.

Wieder ein Opfer
der Wirtſchaftskriſe

Jmmer unerträglicher wird dank der Wirt
ſchaftspolitik der bisherigen Regierungen, die
Not des deutſchen Volkes, die Ziffer der
Arbeitsloſen wächſt unaufhaltſam. Der ſelbſt
ſtändige Mittelſtand hat mit unüberwindlichen
Hinderniſſen zu kämpfen. Einer nach dem an
deren bricht unter der Laſt zuſammen und
ſteht vor dem Nichts. Am Sonntag ereignete
ſich wieder eine Verzweiflungstat eines altan
geſehenen alten Geſchäftsmannes. Der Jnu-
haber des bekannten Schuhhauſes Wiebach hatte

in ſeinem Laden, im Lager und die zwei
darüberliegenden Dachböden Feuer angelegt.
Jn ſämtlichen Räumen war Petroleum aus
gegoſſen und angezündet worden. Straßen
paſſanten wurden durch die ſtarke Rauchent-
wicklung auf den Brand aufmerkſam und alar
mierten die Feuerwehr, der Großfeuer gemeldet
war. Man fand den Geſchäftsinhaber ſterbend
in ſeiner Wohnung vor. Er hatte ſich mit
ſeinem Jagdgewehr eine ſchwere Schußver
letzung beigebracht, der er nach kurzer Zeit im
Krankenhaus erlag. Der Feuerwehr gelang es
nach kurzer Zeit den Brand zu löſchen.

Ritterhaus Lichtſpiele
„Die unſichtbare Front“,

Durch ein bedauerliches Verſehen war in
unſerer Beſprechung vom Sonnabend der Titel
falſch angegeben. Der Titel dieſes Filmes
lautet nicht „Unter falſcher Flagge“, es handelt
ſich vielmehr um den ſeit langem mit größter
Spannung erwarteten Film „Die unſichtbare
Front“. Der Film iſt einer der wenigen
SpionageFilme, die nicht aus freier Erfin
dung, ſondern auf tatſächlichen hiſtoriſchen Ge
ſchehniſſen beruhen. Jeder ſollte ſich den Film,
in dem Karl Ludwig Diehl die Hauptrolle
ſpielt, unbedingt anſehen.

Die Fremdenvorſtellungen im Januar
bis Anfang März im Stadttheater Halle

Die Vorſtellungen des Stadttheaters Halle
für ſeine auswärtigen Freunde ſehen für die
nächſten Wochen ſowohl nach der muſikaliſch

Er künſtleriſchen wie unterhaltungsmäßigen Seite

Gämtliche RG. Abseichen

und Schmuckſachen
in der G. Bücherſtube
Gr. Gteinſtr. 74 neben Café Bauer)

Ringe ſchon von 85 Pfennig an.

Lauchstädter Str. 1
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Fernruf 334 40

Heute und morgen
Sonder- Vorstellungen

Saalplats 30 Pfg., Rang 50 Pfg.

1. Wo die Wolga flict
2. Géoldttieher

mit Tom Mix.

abwechſlungsreiche Spielfolge vor.
Nach dem „Roſenkavalier“, der am 8. Jan.

19383 geſpielt wurde, folgt, von vielen ſchon
ſehnſüchtig erwartet, wie die Anfragen bei den
Fahrkartenausgaben beweiſen, Offenbachs
phantaſtiſchromantiſche Oper „Hoffmanns Er
zählungen“ am 29. Januar. Hierbei ſtellt ſich
dem Fremdenvorſtellungspubr z m ein ihm
noch nicht bekannter Spielleiter, xritz Hänſel,
vor. Fritz Hänſel gehört zu den laiährigen
und wegen ſeines hochſtehenden Spiels pots ge
ſchätzten Mitgliedern des Schauſpiel- Perſon W.
Den Dirigentenſtab führt J. Zoſel.

Am 19. Febr. folgt unter der Jnſzenierung
von Heinrich Kreutz und der muſikaliſchen Lei
tung von Zoſel Smetanas „Verkaufte Braut“,
Am 26. Febr. wird die Operette „Der Stu
dentenprinz“ von Sigmund Romberg geſpielt.
Jm März iſt für den 19. die Oper „Tiefland“
von Eugen d' Albert vorgeſehen. Der Karten
verkauf erfolgt immer in der vorhergehenden
Woche von Montag bis Freitag an den be
kannten Fahrkartenausgaben.

Bei dieſer Gelegenheit ſeien die Freunde
einer guten Komödie im dramatiſchen Sinn
auf die zurzeit im Stadttheater laufende Ko
mödie „Wetter für morgen: Veränderlich!“ von
Eugen Gürſter hingewieſen. Die Komödie hat
anläßlich der kürzlich erfolgten Erſtaufführung
in Halle größten Beifall gefunden.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: 20—22 t Wetter für morgenz

Veränderlich.
Walhalla-Theater: Mädel ade.
C.T., Riebeckplatz: Abenteuer im Engadin,
C.T., Gr. Ulrichſtr. Der Champ.
C.T., Schauburg: Trenck.
UfaTheater: Jch bei Tag und Du bei Nacht.
Ritterhauslichtſpiele: Die unſichtbare Front,
CapitolLichtſpiele: Wo die Wolga fließt.

Zoolog. Garten. Es wird nochmals auf den Unter
haltungsabend der Zoofreunde am Donnerstag, 19. Jan.
abends 8 Uhr, Hhingewieſen, bei dem ein gemeinfames
Wildeſſen ſtattfindet. Anmeldungen hierfür werden noch
bis zum 17. Jan. entgegengenommen. (Näheres heutiges
Jnferat.)
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schaudurg Sehauhurg
Ab morgen Dienstog

nur 3 Tage
Ein Groß Tontlim in deutscher Sprache

Pachendl Faszinferendl Fesselnd!

Narco ger Clown
Ein erster großer Zirkusfilm mit der großen

4.10 6.20
Starbesetzung

Kowal-Samborsky Burthe Ostyn
Robert Rey Max Reismann usw.

8.50

Werbt für die M. Buchführungen, Abſchlüſſe.

GStenererklärungen
Pg. E. Naumann, Felſenſtraße 1b

Der vom Anfang bis zum leiten Bild durch
die unerhörte Technik, seine aufregende, von
blitzartigem Tempo getragene fandiung, die
die Teilnahme des Publikums in ungewöhn-

lichem Maße beansprucht.
Hierzu ein ganz vorzüglich. Vorprogramm

und die weltumspannende

kanußen
ihre Bücher und Schriften über Natio
nalſozialismus, ſowie ſämtliche
partetamtitchen Abseichen

äün der
Katlonalfogialiftiſchen Vücherſtuhe

an Sr. Steinſtraße

Dem

z.
95 e

S Be Woll und
urzwaren

I kaufen Sie gut und
g reell beir. Sternatz

Freümfelder Straße

KorbLifhr
jetzt

Große
Steinſtr. 8

Auf alle
Waren 10

nan
Il bei unseren

wöerenlen!

Geſchäftmann Deine Amgeige gehört in die RN31

Flottgehende Geſchäfte ſind die, die laufend
und auffallend bei uns inſerieren. Keine
Zeitung hat eine ſo ſicher folgende Kund

ſchaft wie wir. IBei uns laufen die Intereſſen der Leſerſchaft

gleich mit den Intereſſen der Zeitung.
Und beider Intereſſen ſind gerichtet auf die
Grhaltung der deutſchen Geſchäftsleuxe und

kaufen nur bei dieſen.

Wer rechnen kann, rechnet:

Große Auswahl, beſte Ware
findet man nur im gutgehenden Geſchäft

Die beſte Kapitalsanlage iſt
die Anzeige in der MNF.

Töänende Wochensohau
Unsere Rleinen Prelse: 50, 60, 80, 100, 120 Pf.

Beginn: 4,00 6,10, 8,15

Foologiſcher Garten
Donnerstag, den 19. Januar, abends 8mterhaltungs Abend der

Fvo Freunde mit Wildeſſen
Trockenes Gedeck RM. 1,35

Anſchließend Tauz
Umgehende schriftl. Anmeldungen
nehmen entgegen Gastwirtschaft,
Kasse u. Verwaltung d. Zool. Gart.

Besondere Einladungen ergehen nicht

ch n

Kleinwohnungenmit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.Geſ. Keferſteinftr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-—12, 17—18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.



Montag, 16. Januar 1933

National
Der Kampf aller gegen alle

Herbert von Obwurgzer

zirtß

Wirtſchaftsbeauftragter der Reichsleitung der NSDAP.,
Jn den letzten Tagen unternahm bekannt

lich der Reichslandbund in der Oeffent
lichkeit und beim Reichspräſidenten einen ener
giſchen Vorſtoß zur Wahrung der ſeit 14 Jah
ren mißachteten Lebensrechte ſeines Berufs
ſtandes. Die Reichsregierung reagierte
darauf durch den

Abbruch der offiziellen Beziehungen
zum Reichslandbund.

Damit iſt der offene Krieg des Reichsland
bundes gegen die derzeitige Reichsregierung er
klärt. Der Reichsverband der Deut
ſchen Jnduſtrie weiſt ſcharf zurück, daß
der Reichslandbund die „Ausplünderung der
Landwirtſchaft zugunſten der allmächtigen
Geldbeutelintereſſen der international einge
ſtellten Exportinduſtrie und ihrer Trabanten“
feſtzuſtellen gewagt hat. Der Reichsver
band des Deutſchen Groß und
Ueberſeehandels warnt vor dem Erlaß
von Sofortmaßnahmen, ehe nicht mit allen be
teiligten Kreiſen Fühlung genommen worden
iſt. Auch der Verband der Sächſiſchen
Jnduſtriellen meldet ſich mit hochge
ſchwellten Worten.

Jn den gleichen Tagen mußte der Reichs

n e e im Haushalts ausſchuß zugeben, daß das Haushaltsdefi
zit des Reiches an die 2 Mrd. A betrage. Da
zu ſtellt im Haushaltausſchuß Pg. Rein
hardtt feſt, daß neben dieſem von der Reichs
regierung zugegebenen Defizit noch eine
ſchwebende Schuld von ebenfalls 2 Mrd.
beſtehe und ſich dieſes Minus von 4 Mrd.
im kommenden Haushaltjahr 1988/34 noch um
die von dem Kabinett des Herrn von Papen er
fundenen Steueranrechnungsſcheine in Höhe
von 2,5 Mrd. auf zuſammen 6,5 Mrd. A er
höhen werde!

Durch dieſe Tatſachen iſt die Lage von
Staat, Volk und Wirtſchaft grell beleuchtet.
Man kommt den Dingen und Zuſammen
hängen nicht auf den Grund, wenn nur die
gegenſeitigen Jntereſſen“ der einzelnen Wirt
ſſchaftsgruppen (Landwirtſchaft, Exportindurrie, Groß und Ueberſeehandel uſw. abge

wogen und die verſchiedenen, an der Oberfläche
ſichtbaren Argumente für und wider in Be
Kracht gezogen werden.

Das bisherige Wirtſchaftsſyſtem und die
Entwicklung der Wirtſchaft bis heute
brachte den, nun auch in aller Oeffentlich
keit ſichtbar gewordenen Kampf aller gegen

alle!

Wirtſchaſtszerſetzung durch den
Liberalismus

Wie kam es denn dazu? Die Theſen des
Liberalismus von der Freiheit und Gleichheit
wurden mit Strömen von Blut von den fran
zöſiſchen Revolutionsarmeen durch die halbe
Welt getragen. Aus ihnen erwuchſen die Han
dels, Gewerbe und Wettwerbsfreiheit, welche
die letzten Reſte der einſtmals raumgebundenen
Bedarfsdeckungswirtſchaften vernichteten. Da
mit war jeder ethiſche Sinn und Zweck der
Wirtſchaft für die Geſamtheit des Volkes zer
ſtört und der kraſſe Egoismus des Einzelnen
wachgerufen. An Stelle der ethiſch begründe
ten Bedarfdeckungswirtſchaft, des „gerechten
Lohnes“ und des „gerechten Preiſes“ waren
allein“ „Rentabilität“, „freier ungehinderter
Wettbewerb“, alſo das

Fauſtrecht des wirtſchaftlich Stärkeren,
„freie ungehinderte Wirtſchafts und Handels
betätigung“, ſchließlich „Weltwirtſchaft“ ge
treten.

Die Entwicklung zur „Weltwirtſchaft“
Urſprünglich ſtanden die ſich induſtrialiſie

renden europäiſchen Länder den Agrar und
überſeeiſchen Rohſtoffländern gegenüber. Jn
zunehmendem Maße lieferten die Jnduſtrie
lIänder ihre Erzeugniſſe nach den Rohſtoff und
Agrarländern im Austauſch gegen Agrar und
Rohſtofflieferungen. Die europäiſchen Jndu
ſtrien vergrößerten ſich, ihre eigenen Märkte
vermochten die Mengen der Fertigwaren nicht
mehr aufzunehmen, weshalb die Unterbrin
gung der Ueberſchüſſe in den überſeeiſchen Roh
ſtoffe und den europäiſchen Agrarländern er
folgen mußte. Jn zunehmendem Maße ge
ſſchah dieſe Unterbringung auf Kredit, weil die
aufnehmenden Länder, insbeſondere die über
ſeeiſchen, erſt „in der wirtſchaftlichen Auf
ſſchließung“ ſich befanden. Um die Zinſen und
Tilgungsraten an die kreditgebenden euro
päiſchen Jnduſtrieländer bezahlen zu können,
mußten in den Agrar und Rohſtoffländern die
Kräfte von Menſchen und Boden immer ſtärker
zur Gütererzengung eingeſpannt werden. Als
Zins und Tilgungsraten erhielten ſo die euro
päiſchen Jnduſtrieländer erhöhte Rohſtoffliefe
rungen die verarbeitet werden mußten, was

zu Betriebsvergrößerungen und Betriebsneu
anlagen zwang und erhöhte Agrarlieferun
gen, welche die eigenen Landwirtſchaften immer
mehr verkümmern ließen.

So wuchſen einerſeits die Mengen der
Agrargüter und Rohſtoffe, die in Geſtalt von
Zinſen und Tilgungsraten aufgenommen wer
den mußten, ins Gigantiſche an. Dabei kam es
zwiſchen den Jnduſtrieſtaaten zum

„Kampfe um die Weltmärkte.“
Je ſchärfer dieſer Kampf wurde, deſto mehr
wurde derfelbe mit den „goldenen Hugeln“ der
Anleihebegebung geführt. Als zu Beginn
dieſes Jahrhunderts die „Weltmärkte“ ſo ziem
lich verteilt waren, begann der Konkur
renzkampf der einzelnen Jnduſtriegruppen untereinander. Bei den Han
delsvertragsverhandlungen verſuchte jede Jn
duſtriegruppe auf Koſten der anderen höchſte
Ausfuhrmengen durchzudrücken. Als im Zuge
der Entwicklung auch hier die Kräfte ſich aus
geglichen hatten, begann das liberaliſtiſche
Fauſtrecht innerhalb der einzelnen Jnduſtrie
gruppen ſelbſt zu wirken. Es führte zur Kon
zernbildung, Vertruſtung, zu Syndikaten. Den
Schluß bildete dann die Rationaliſie-
rung, durch die Tauſende von Erzeugern auf
die Straße flogen, die aber dann für die gigan
tiſch angewachſenen Gütermengen auch als Ver
braucher ſo gut wie ausgefallen waren!

Hinter all dieſen Vorgängen ſteht das ver
internationagliſierte

Finanzkapital mit ſeinen Kredit
ſchöpfungs- und Zinsfeſtſetzungs

monopol
als Pate. Jn den mächtigen Erzeugungsver
einigungen aller Art (Konzerne, Syndikate,
Truſts), die vom raffenden Geldkapital be
herrſcht ſind, werden die „Märkte“ verteilt. So
iſt die geſamte Wirtſchaft in dem engmaſchigen
Netz des Großkapitals ſo verſtrickt, daß ſie ſich
kaum mehr nach eigenen Willen zu regen ver
mag. Jndeſſen bemühen ſich Wirtſchafts
führer“ und „Wirtſchaftsſachverſtändige“ mit
all ihren Kräften um die Erhaltung dieſes
Wirtſchaftsſyſtems, um die Erhaltung der
liberagliſtiſchen Dogmen u. Theſen.

Es kann aber angeſichts der grauenvollen

Zerſtörung, des grauenvollen Elends der Ar
beits und Erwerbsloſen nicht um Theorien,
nicht um Jntereſſen Einzelner oder Gruppen
gehen.

Um das deutſche Volk, ſeinen Beſtand und
ſeine Zukunft handelt es ſich!

Solange noch freie Märkte vorhanden
waren, konnte von einer ſich frei betätigenden
Wirtſchaft vielleicht geſprochen werden. Seit
dem aber die Vereinigten Staaten von Nord
amerika den amerikaniſchen Kontinent als
ihren Wirtſchaftsraum erklärten, ſeitdem Eng
land durch Währungsdumping ſich abſchloß und
in Ottawa den britiſchen Wirtſchaftsraum
ſchuf, ſeitdem Frankreich kontingentiert und
ſeinen afrikaniſchen Kolonialbeſitz ausbaut und
enger an ſich ſchließt und auch andere Länder
gleiche und ähnliche Maßnahmen treffen, iſt es
in der Welt eben anders geworden und mit den
bisherigen Methoden nicht mehr auszukommen.

Die Gebote der Gtunde
Selbſtbeſinnung iſt für das deutſche

Volk in allen ſeinen Gliedern die erſte Not
wendigkeit. Das nationale Ernährungs- und
Raumproblem iſt nicht mehr dadurch zu löſen,
indem der Export den deutſchen Lebensraum
gewiſſermaßen unſichtbar erweitert. Dieſe Mög
lichkeit hat das Ausland mit ſeinem Abſchluß
jetzt verbaut.

Selbſtgenügſamkeit iſt die Folge
rung aus dieſer Erkenntnis und führt zur Not
wendigkeit, den eigenen Lebensraum ergiebiger
zu geſtalten, was als durchaus möglich be
wieſen iſt.

Selbſtverſorgung iſt die Forderung
der Gegenwart, abgeleitet aus den Vorgängen
um uns. Sie führt zum Ausban des deutſchen
Lebensraumes, zur Sicherſtellung der Lebens
bedürfniſſe der Volksgemeinſchaft, zur Lebens
bewahrung, zum Schutze der eigenen nationalen
Produktion in allen Zweigen, zur Sicherheit
für Volk, Staat und Wirtſchaft.

Selbſtbeſinnung, Selbſtgenügſamkeit,
Selbſtverſorgung führt allein zur Bedarfs
deckung der Volks gemeinſchaft innerhalb der

raumgebundenen Volkswirt-
ſchaft!

Wirtſchaftsrundſchau
Wenig veränderter Großhandelsindex.

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den
11. Januar berechnete Jndexziffer der Groß
handelspreiſe iſt mit 91,2 gegenüber der Vor
woche (91,3) wenig verändert. Die Jndexziffern
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 81,4
(unv.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
87,8 (-0,1) und induſtrielle Fertigwaren 118,1

(0,2) v. H.
Deviſenbeſtimmungen für Steuergut

ſcheine. Nach der Deviſenverordnung müſſen die
Banken und andere gewerbsmäßige mit der
Aufbewahrung von Wertpapieren befaßte Per
ſonen von der Ein lieferung von
Steuergutſcheinen den Deviſen-
bewirtſchaftungsſtellen Anzeige
erſtat ten. Bei dem erheblichen Geſamtbetrag
der Steuergutſcheine werde den Banken durch
die Erſtattung dieſer Meldung eine übermäßige
Arbeitsbelaſtung erwachſen. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat ſich aus dieſem
Grunde damit einberſtanden erklärt, daß die
Anzeige bei der Einlieferung von Steuergut
ſcheinen allgemein unterbleibt. Gleich
zeitig wird darauf hingewieſen, daß die Ge
nehmigung zur Verſendung von Steuergut-
ſcheinen ins Ausland grundſätzlich nicht er
teilt werden kann.

Wieder Umlageerhöhung beim Ruhr
kohlenſyndikat. Nach Mitteilung des Rheiniſch
Weſtfäliſchen KohlenSyndikats wird die Um
lage für den Dezember 1932 mit 8,98 (im
Vormonat 8,87 je Tonne umlagepflichtigen
Abſatzes erhoben. Die Erhöhung beruht im
weſentlichen darauf, daß der Abſatz in das be
ſtrittene Gebiet geſtiegen iſt, während der Ab
ſatz in das unbeſtrittene Gebiet einen Rück
gang aufweiſt. Unter Berückſichtigung des um
lagefreien Teiles der Verbrauchsbeteiligung
ſtellt ſich die Umlage je Tonne Abſatz auf
Verbrauchbeteiligung auf 2,04 (im Vor
monat 1,80

Der Rückgang der Roheiſengewinnung.
Die Roheiſengewinnung im deutſchen Zoll-
gebiet betrug im Dezember 864 159 Tonnen
gegen 370 562 Tonnen im Vormonat. Arbeits
täglich wurden im Dezember durchſchnittlich
11 747 Tonnen erblaſen, d. h. 4,9 v. H
weniger als im November. Von 1654 (154)
Hochöfen waren 42 (40) in Betrieb und 44

(45) gedämpft. Jm Jahre 1932 wurden ins
geſamt 3932 541 Tonnen erblaſen, oder
arbeitstäglich 10 745 Tonnen. Gegen 1931 be
deutet dies einen Rückgang arbeitstäglich um
5866 Tonnen oder 35,3 v. H., gegen 1929 einen
Rückgang um 25 969 Tonnen oder 70,7 v. H.

Erwerbsgeſellſchaften
Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener

BergbauVereins. 6 v. H. Anleihe von 1927.
Die Gewerkſchaft beruft die Jnhaber ihrer im
Jahre 1927 ausgegebenen 6 v. H. Teilſchuld
verſchreibungen zu einer Verſammlung
am 31. Januar ein, in der nach einem
Bericht der Verwaltung und des amtlichen
Wirtſchaftsprüfers über die Lage der Geſell
ſchaft ein Obligationärvertreter ge
wählt werden ſoll, deſſen Befugniſſe die Ver
ſammlung abzugrenzen haben wird. Die Ver
ſammlung ſoll im übrigen einer vorläufigen
Stundung der Anleihezinſen zu
ſtimmen. Die Anleihe von 10927 iſt bekanntlich
in Höhe von 5 Mill. C ausgegeben worden.
Nach hieſigen Verlautbarungen iſt beabſichtigt,
der Obligationärverſammlung vorzuſchlagen,
den Zinsſatz der 6 igen Teilſchuldver
ſchreibungen von 1927 auf 89 zu ſenken.
Berner wird vorgeſchlagen, den Rückzah
lungskurs von 102 auf 100 5 herabzu
ſetzen und den Tilgungstermin um
5 Jahre hinauszuſchieben. Dem Ver
nehmen nach ſtellen dieſe Vorſchläge nur einen
Teil des Sanierungsprogramms
dar, das von der Verwaltung vorbereitet wird
und das u. g. die ſpätere Umwandlung
der Gewerkſchaft in eine Aktien-
geſellſchaft vorſieht, wobei den Gläubigern
mit kurzfriſtigen Forderungen eine Umwand
lung dieſer Forderungen in Aktien angeboten
werden ſoll. Das Unternehmen hat im Laufe
der letzten Jahre wiederholt erhebliche Zubußen
von ſeinen Gewerken erhoben, ſo daß die in
ihren Umriſſen angedeutete Sanierung wohl in
einzelnen Kreiſe auf Widerſtand ſtoßen dürfte.
Eine Stellungnahme zu dieſen Verlautbarungen
liegt noch nicht vor.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG.
Ruſſenverhandlungen geſcheitert. Die Hoff
nung, daß das Unternehmen durch größere
Ruſſengufträge ſeine umfangreichen

Betriebseinſchränkungen aufheben könnte, hat
ſich infolge des Scheiterns der Ver
handlungen nicht erfüllt,
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Verſicherungsweſen
Leipziger Lebensverſicherungs A.G. will

Aufwertungsverſicherungen weiter auszahlen,
Zu der in der letzten Zeit durch die Preſſe
ſgegangenen Mitteilung, daß die Aus
zahlung auf laufende Aufwer
tungsverſicherungen auf Antrag der
Verſicherungsgeſellſchaften bis zum 31. Dez.
1934 hinausgeſchoben werden kann, teilt die
Leipziger Lebensverſicherungs A.G. mit, daß
ſie von dieſer Möglichkeit nicht Gebrauch
zu machen beabſichtigt. Die Geſellſchaft hat
bisher ſeit dem Jahre 1929 insgeſamt über
46 Mill. an ihre Altverſicherten oder deren
Hinterbliebene ausgezahlt, davon allein über
1024 Mill. im vergangenen Jahre. Sie
wird dieſe Zahlungen weiter fortſetzen, ſofern
ihr nicht durch geſetzliche Eingriffe die Flüſſig
machung der für die Aufwertung vorhandenen
Mittel erſchwert oder unmöglich gemacht wird.

Berliner Effektenbörſe
vom 14. Januar.

Die Wochenſchlußbörſe war uneitna
heitlich, aber wieder überwiegend befeſtigt,
Jm Mittelpunkt ſtanden die Neubeſitztanleihen,
Der Kurs war auf Deckungen mit 9,05-9,10
etwas erholt, gab aber ſpäter wieder auf S
nach. Auch Schutzgebietanleihen, die bis auf
6,65 abgeſunken waren, waren mit 6,80 etwas
erholt. Altbeſitz waren mit 6824 zu hören. Die
Beruhigung an den Renten märkten ver
ſtärkte die freundliche Haltung am Aktien
markt. Weiter feſt lagen Rheiniſche Braun
kohlen, die 8 v. H. gewannen. REW. ſtiegen auf
99 (9724). Weiter feſt lagen Montan werte
unter Führung von Gelſenkirchen 57 59
(56/8). Farben waren afu Vortagsbaſis zu
hören. Elektrowerte lagen ruhig. Von
Zellſtoffaktien waren Waldhof 5034——52
(49/8) veachtet.
anfangs unter Realiſation. Auch Linole um
werte waren offeriert und bis 2 v. H. ſchwächer

Tages geld erforderte 4. Das Pfund
ſtellte ſich auf 3,352.

Jm Verlauf belebten Spezialbewegun
gen das Bild. Pfandbriefe waren freund
licher, teils 4 v. H. höher. Kommunalobliga-
tionen wenig verändert. Landſchaftliche Pfand
briefe lagen feſt. 8prog. Sachſen 174. Der
Schluß war trotzen Wochenendrealiſationen
freundlich.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Januar.
Die gegen Schluß der Vortagsbörſe einge
tretene Beruhigung im Berliner Getreidehan-
del, die im Spät und Frühverkehr am Sonn
abend noch weitere Fortſchritte gemacht hatte,
wurde an der amtlichen Mittagsbörſe des
Wochenſchluſſes vorübergehend wieder unter
brochen. So konnten ſich hier die MärzSichten
für Weizen wie auch für Roggen um
eine Kleinigkeit befeſtigen, während die Mai
Sicht bei beiden Getreidearten unverändert
blieb. Das etwas reichlicher an den Markt ge
langende Verkaufsmaterial fand unſchwer Auf
nahme, nur beim März Weizen mußte die
Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft ein größe

fuhr von keiner Seite eine Belebung. Die Kon
ſumfrage war beſchränkt. Für Hafer ließen
ſich keine erſten amtlichen Kurſe feſtſtellen, doch
ſchienen ſich hier die letzten Kurſe zu halten.
Gerſſte hatte nur in allerbeſten Brauſorten
Frage, ſonſt war der Markt vollkommen ver
nachläſſigt.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. Jan
Weizen inl. 72—78 Kg. 174—178, Weizen inl
75 Kg. 182—186, Weizen inl. 77—78 Kg. 187 bis

190, Tendenz ruhig; Roggen hieſiger 75 K6
147-—158, Durchſchnitt 70 Kg. 152-—154, Roggen

71--72 Kg. 154--156, Tendenz ruhig; Sommer
gerſte inl. Brauware 178—190, do. Jnduſtrie
und Futkterware 17—18, Wintergerſte 162-—16
feinſte über Notig, Tendenz ruhig; Hafer inle
126—128, Tendenz matt; Mais La Plata 101
bis 202, Mais Donau 192—-197, Mais einquan
tin 211—216, Tendenz behauptet; Raps nicht
notiert; Erbſen inkl. Viktorig 180—210, Ten
denz ſtill.

Freundliche Haltung an den deutſcheh
Schrottmärkten. Die Entwicklung an den
Schrottmärkten im oſte und mittel
deutſchen Revier zeigt in der Bericht
zeit von Mitte Dezember bis Anfang Janual
eine gewiſſe Stabilität. Die um die Weih
nachtszeit ſonſt üblichen Siſtierungen konnten
in dieſem Jahr erſtmalig wieder vermieden
werden. Die Abladungen konnten im nob
malen Umfange fortgeführt werden. Angebot

und Nachfrage hielten einander die Waage-
daß auch die Preiſe keine weſentlichen Verände
rungen erfuhren. Die Sammeltätigkeit wat
der Winterszeit entſprechend ruhig und nur r
ganz billigen Sorten rückläufig. Die allg
meine Tendenz wird als freundlich begeichneh

Schiffahrtsaktien litten
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Ungarn ſchlägt Mitteldeutſch
land 5:0 (220)

Auf ihrer Reiſe nach Paris machte die
ungariſche Fußballelf in Dresden Station, wo
ſie auf eine mitteldeutſche Verbandself traf.
Etwa 15 000 Zuſchauer erlebten einen klaren
Sieg der Gäſte, bei denen namentlich der linke
Flügel TitkosDeri durch gute Leiſtungen auf
fiel. Zur Halbzeit ſchied Deri infolge einer

vor Spielbeginn beim Training erlittenen Ver
letzung aus.

Die Mitteldeutſchen waren etwa zwei
Drittel des Spieles im Feldſpiel ebenbürtig,
kamen aber durch ſchlechte Leiſtungen des
Sturmes, in dem Große und Helmchen
ausfielen, um Auswertung der Torgelegen-
heiten. Ungarn erzielte in der 8. Minute durch
Titkos den Führungstreffer, den Mitteldeutſch
lands Torwart bei entſchloſſenem Herauslaufen
vermeiden konnte. Kurz vor dem Pauſenpfifſ
ſchloß der Rechtsaußen Markos eine ſchöne
Kombingation des rechten Flügels mit einem
zweiten Erfolge ab. Bei offenem Spiel fiel
dann in der Mitte der zweiten Hälfte, wieder
um durch Titkos, da dritte Tor.

Wachſende Verwirrung am Tabellenende
Ueberraſchend hoher WackerGieg Neumark und 99 ſiegen knapp

Nebliges, dieſiges Froſtwetter und ſteinhar
ter, holpriger Boden, dies waren die Begleit
erſcheinungen der geſtrigen Punktkämpfe. Be
ſonders die Bodenverhältniſſe beeinträchtigten
bei vald allen Spielen den Spielverlauf. Wer
alſo techniſch ſchöne Kämpfe erwartet hatte, iſt
nicht auf ſeine Koſten gekommen.

Auch das mit Spannung erwartete Orts
derby 98 Wacker hat dieſe Aufgabe nicht er
füllen können, obwohl über 8000 Zuſchauer es
an anfeuernden Zurufen nicht hatten fehlen
laſſen. Gewiß haben die 98er mit Pech ge
kämpft, aber teilweiſe auch recht matt.

Es war alſo wieder einmal nichts mit dem
Geheimtip.

wacker führt nach wie vor überlegen hat
allerdings auch noch längſt nicht die Gaumeiſter
ſchaft in der Taſche. Auf dem Sportfreunde
Platz gab es wieder einmal eine herbe Ent
täuſchung für die Rothoſen; damit ſind die
Favoriten an der Abſtiegszone angelangt.
Im letzten halleſchen Spiel glückte den Boruſ
ſen nur eine halbe Revanche, denn ſie trennten
fich von den Preußen 8:3. Auch in der Dom
ſtadt mußte die halleſche Vertretung Federn
laſſen. 99 96 2: 1. Das wichtigſte Spiel
am Tabellenende Neumark-VfL. Merſeburg

ſah die Neumärker 1:0 erfolgreich.
Betrachten wir das Endergebnis aller geſtri

gen Treffen rein tabellenmäßig, ſo kann man
nur ſagen, daß die erhoffte Klärung nicht ein
getreten iſt, der gordiſche Knoten iſt noch nicht
gelöſt.

Tabellenſtand 15. Jannar 1955

e rteren s ore Punkte
S S 22 3

Wacker 13 10 8 42 14 120 6
99 Merſeburg 13 6 3 4 21 20 15 11
Sportfreunde 12 7 5 30 283 14 10
Boruſſia 13 6 2 5 33 31 14 12
98 Halle 1261 5 28 22 18 11
V. f. L 96 135 3 51] 380 26 18 13
Favorit 18 5 T 7] 29 48 411 15
Neumark 13 34 6] 283 37 10 16
V.f.L. Merſeburg 18 8 3 7 24 380 9117
Preuß.Merſebg. 18 88 7 20 38 91 17

98—-Wacker 1:4 (1:1).

Mannſchaftsgufſtellung: 98:Schiemann; Müller, Brockhaus; Raap Hädicke,
Hoske; Raapll, Roßhirt, Henning, Thomas,
Vogler. Wacker: Günther; Schmidt, Hädicke;
Junge, Schulz, Tetzner; Gold, Acke, Schneider
Böttge, Schlag.
Es ſah in den erſten 45 Minuten kaum nach

einem Wackerſieg aus. Die Grünhoſen zeigten
einen flüſſigen, ſchnellen Kombinationsfußball
und ſchnürten teilweiſe die Wackeraner völlig
ein. Unvermögen im Schußkreis und Pech
wie Glück auf der anderen Seite verhinder
ten aber Erfolge. Man kann ſagen, daß bald
die ganzen erſten 45 Minuten faſt die geſamte
Elf des Platzbeſitzers eifrig und auch gut
ſpielte bis auf Hoske, der durch eine Sehnen
zerrung mehr oder minder ſich nur als Statiſt
beteiligen konnte. So gingen denn alle 98er
Anhänger mit den roſigſten Hoffnungen in die
zweite Halbzeit
G ſie wurden bitter enttäuſcht
Die Grünhoſen wurden langſamer und nervös.
Es gab ein Spiel der Nerven, und hier hatten
die Blauweißen das Uebergewicht.

Mit Henning haben die 98er das Pro
blem ihres MittelſtürmerPoſten recht zweifel
haft gelöſt. Geſtern war er beſtimmt nicht die
überragende Kraft, wir möchten ſogar ſagen,

er ſchlechter war als ſein Vorgänger
Albrecht. Doch dies ſind Meinungen.
9 ädicke als Mittelläufer ſpielte mit großer
Aufopferung ohne aber taktiſch immer die
richtige Linie zu erreichen. Die Verteidigung,
wie auch Schiemann, haben wir ſchon beſſer
geſehen.

a Bei den Blauweißen wollte es die erſten
Minuten gar nicht klappen. Der Jnnen

ſturm tändelke und Schulz, ſonſt ſicher der
eſte Mann, vergaß die Flügelſtürmer zu be

a Dadurch wurde der Angriff zu engrig und konnte immer leicht unterbunden
de den. Nach der Pauſe ſiegten wir ſchrie
We bereits die beſſeren Nerven.

o eſonders erwähnen möchten wir noch, daß
wort Wichtigkeit des Spieles immer die
ſang e Anſtändikeit im Vordergrung
Leipg Schiedsrichter Zimmermannin zig, leitete den Kampf etwas kleinlich, aber
inwandfrei.

Wacker hat Anſtoß. 98 drängt ſtark ohne
aber Erfolge zu erzielen. Jm Gegenteil in der
25. Minute verwandelte Ackhe eine Vorlage von
Schneider. Trotz klarer Torchancen bleiben die
Platzbeſitzer auch weiter ohne Erfolg. Erſt ein
ganz kraſſer Abwehrfehler von Hädicke führt
durch Thomas zum Ausgleich. Mit 1:1
geht es in die Pauſe. Jetzt kommen die
Blauweißen beſſer in Schwung. 98 ſpielt zer
fahren und nerbös. 15 Minuten nach Anpfiff
ſchießt Schneider auf „Gold“Flanke den
Führungstreffer. 7 Minuten ſpäter erhöht
Böttge nach Strafſtoß von Schulz auf 8:1
und Acke kurz darauf auf ein Mätzchen von
Schiemann auf 4:1. Ein Endſpurt der 98er
bringt ſichere Chancen, aber keine Erfolge.

99 96 2:1 (2:1).
Wie wir erwartet haben, konnten ſich die

Blauxoten in Merſeburg nicht durchſetzen. Ob
wohl die 96er in der erſten Hälfte teilweiſe
eine Feldüberlegenheit erzwingen konnten, war
Fortung gegen ſie, denn gerade in dieſer
Periode führten zwei Durchbrüche des Platz
beſitzers zu 2 Toren. 98 kann dann auf 2.1
verkürzen. Nach der Pauſe fallen die 86er
völlig auseinander, aber trotz Ueberlegenheit
der Merſeburger verläuft dieſe Halbzeit torlos.
Der knappe Sieg der er muß dem Spielver-
lauf nach als verdient bezeichnet werden.

Boruſſig Preußen 3:3 (1:2).
Mit dieſem Ergebnis haben beſtimmt die

Domſtädter einen Achtungserfolg erzwungen.
Wenn auch hier und da den Preußen das Glück
zur Seite ſtand, ſo iſt das ehrenvolle Unent
ſchieden keineswegs unberdient zu nennen. Die
Gäſte fanden ſich mit den Bodenverhältniſſen
beſſer ab als die Platzbeſitzer wenigſtens die
erſten 45 Minuten. Dann können ſogar die
Schwarzen mit 3:2 in Führung gehen, aber der
unermüdliche Kampfeifer der Preußen wird be

verwandelt. (Wie es aber ſchien, aus einwand
freier Abſeitsſtellung.) So konnten die Preu
ßen immerhin noch einen Punkt retten.

Sportfreunde Favorit 6:1.
Schon in den erſten Minuten wurde Jakob

vom Feld verwieſen. Hierdurch waren natür
lich die Rothoſen ſtark gehandicapt, aber auch
ohne dieſen Nachteil wird der Torunterſchied
dem Spielverlauf kaum gerecht. Wir wollen
den Sieg des Platzbeſitzers nacht ſchmälern
der Erfolg war verdient für den zahlen
mäßigen Unterſchied zeichnet aber der Schieds
Ter verantwortlich. Er hatte keinen guten

ag.
Neumark VfL. Merſeburg 1:0 (0:0).

Auf beiden Seiten wurde dieſer Kampf mit
äußerſter Energie ausgetragen. Das einzige
Tor fiel in der zweiten Halbzeit durch einen
verwandelten Elfmeter.

1b Klaſſe.
Kayna-Beung 83:4 (1:2)! Damit liegen

die Beunger mit 8 Punkten Vorſprung an der
Spitze. Ammendorf Mücheln 2:8. Röſſen
gegen Braunsdorf 1:2 (1:1). Schkeuditz
Giebichenſtein 1:2. Freienfelde-Dürren
berg 1:0.

SaaleElſtergau. Weißenfels: TuR. SC.
Crana 2:1, Schwarzgelb SC. 8:2, Schwarz
gelb Ref. 05 Naumburg Reſ. 6:0, Fortung

Blaugelb 83:1. Naumburg: BC. Polizei
Weißenfels 1:0. Zeitz: Sporkvgg. 05 Naum
burg 1:4 (1:8).

Muldegau. VfL. Bitterfeld Union San
dersdorf 5:1, SV. Friedersdorf VfVB. Pieſte
ritz 5:1, Preußen Greppin 07 Wittenberg
5:2, VfB. e SV. Holzweißig 2:1.ElbeElſter-Bezirk: Spielvgg. Bockwitz
PreußenBiehla 2:2, Wacker Mühlberg VfB.
Herzberg 1:5, BC. Dommitzſch Sportkfreunde
Torgau 8:0, VfB. Hohenleipiſch Vorwärts
Falkenberg 7:1, Hartenfels Torgau Vor
wärts Treben 7:1.

Gan Eichsfeld. 1. Sportclub 1911 Heiligen
ſtadt VfR. Dingelſtädt 0:0 (0:0), Arminia
Fuhrbach Concordig Beuren 3:2 (2:1),
Wacker Bernterode FEC. Brochthauſen 2:0

Kyffhäuſergau. Polizeiſportverein Sonders
hauſen Wacker Nordhauſen 0:2 (0:2), Reſ.
2:3, Merkur Volkſtedt Sportfreunde Kloſter
mansfeld 1:1 (0:0), Reſ. 4:0, VfB. Eisleben

VſB. Sangerhauſen 2:2 (1:1), Reſ. 8:1,
BC. Sangerhauſen Spielbgg. Eisleben 2:1
(1:0), Reſ. 2:1, Spielvgg. Preußen Nordhauſen

VfB. Oberröblingen 1:1 (4:0), Reſ. 7:0.
Gau Anhalt. SC. Deſſau Viktoria Zerbſt

4:1 (1:0) Wacker Bernburg Deſſau 05 2:1
(0:0) SV. 08 Roßlau Bernburg 07 2:8
(0:2). W-Klaſſe: 1900 Zerbſt Wacker Baal
berge 1:2 (1:2), Wacker Radegaſt 1915 Dell
nau 7:1 (3:0).

Birger Runud ſpringt 76 Meter

lohnt. Ein Pfoſtenſchuß wird durch Nachſchuß

Die im Gebiet von Johanngevrgenſtadt
durchgeführten Kreismeiſterſchaften vom Weſt
erzgebirge hatten ihren Höhepunkt mit dem
Sprunglauf auf der Hans-Heinz-Schanze. Die
Teilnahme des Olympiaſiegers Birger Rund
an dieſem Wettbewerb hatte eine nach Tauſen
den zählende Menſchenmenge zu Deutſchlands
rößter Sprunganlage gelockt, und die Zu

ſchauer brauchten ihr Aushalten in der grimmi-
gen Kälte nicht zu bereuen. Jm Wettbewerb
ſprang der kleine Norweger bereits 73 Meter

und verbeſſerte dieſe Leiſtung noch außer Kon
kurrenz auf 76 Meter. Mit dieſem geſtande-
nen Sprung erreichte Ruud eine in Deutſch
land bisher noch nicht erzielte Weite. Sein
größeres Können verhalf ihm auch zum Meiſter
titel des Kreiſes Weſterzgebirge, obwohl er im
vorangegangenen Langlauf über 13 Kilometer
nur den zweiten Platz hinter Kempe-Bärenſtein
belegen konnte. Seine Zeit von 1:7.19 Std.
wurde auch von den Teilnehmern der anderen
Klaſſen unterboten.

Das Hallenmſportfeſt der Berliner Turner
Peltzer, Gyring und Gievert erfolgreich SCC. zweimal Staffelſteger

Das 12. Brandenburgiſche Hallenſportfeſt
der Turner war für den Veranſtalter ein voller
Erfolg, obgleich einige Wettkämpfer, ſo der
deutſche Hochſprungmeiſter Bornhöft, der Kugel
ſtößler Lingnau und die mitteldeutſchen Sport
ler fehlten. Die letzteren hatten von ihrem
Verband Startverbot erhalten, da die Turner
ihrerſeits ſich an dem Hallenſportfeſt der
Magdeburger Sportler nicht beteiligen.

Nach unſerer Meinung iſt das eine berech
tigte, eigentlich ſelbſtverſtändliche Maßnahme.

Wie immer ſchon in den letzten Jahren gab
es Favoritenſiege der alten Garde. So ſiegte
Dr. Peltzer über 1000 Meter überraſchend
leicht. Auch Syring kam über 3000 Meter
zu einem glatten Siege. Ueber den Hürden
ſchlug der Turner Wegner Beſchetznik nur
knapp. Die Sprintſtrecke gewann der Ham
burger Schein vor Müller vom SCC. Jm
Hochſprung kamen drei Mann auf 1,82 Meter.
Sievert, Eimsbüttel, ſiegt im Dreikampf
erwartungsgemäß ganz leicht vor Leichum,
Stettin, und Eberle, ohne an ſeine früheren
Leiſtungen anknüpfen zu können.

Ein glänzendes Wiedererſtehen feierte der
Sportelub Charlottenburg,

der mit Paul, Wichmann und Wacker die
31000MeterStaffel ſicher vor Preußen Stet
tin mit Pelzer und den KTV. Wittenberg mit
Syring nach Hauſe liefen und dann auch in
dein wichtigſten Ereignis des Abends, der
großen 202Rundenſtaffel vom Start an mit
etwa 40 Metern vor dem BSC., dem TSC.
Schöneberg und dem DSC. erfolgreich blieben.

Ergebniſſe:
Männer: 1000 Meter: 1. Peltzer-Preußen

Stettin 2:40,4. 2. Hobus-78 Hannover 2:40,8.
8. Gottſchalk-Allianz Berlin 2:41,8. 4. Kaßler
Berliner SC. 2:48. 8000-Meter-Lauf: 1. Sy

ringKfm. TV. Wittenberg 8:53,5. 2. Klos-
AEG. Berlin 8:59,4. 8. Bree-Berl. SC. 9:11,9.

60 Meter Hürden: 1. WegnerTuSV. Schöne
berg 8,4. 2. BeſchetznikDSC. Berlin 844.
3. SchulzePolizeiSV. 8,9. Dreikampf (60
Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung): 1. Sievert
SV. Eimsbüttel 2520,15 Pkte. (60 Meter 7,8,
Kugelſtoßen 14,93, Weiſprung 6,87. 2. Leichum
Greif Stettin 2482,65 Pkte. (7,1, 18,61, 6,97).
3. Eberle-Berl. SC. (7,8, 18,58, 6,10). 4. Thymm
ATV. Leipzig (7,6, 12,08, 6,99). Kugelſtoßen:
1. Sievert-Eimsbüttel 14,75. 2. Eberle-Berl.
SC. 14,52. 3. Stöck-SC. Charlottenburg 14,02.

60Meter-auf: 1. ScheinHambg. SV. 7,2.
2. MüllerSC. Charlottenburg 7,2. 8. Lierſch
SC. Charlottenburg 7,8. Hochſprung: 1. Mar
tensReichsmarine Kiel 1,82 durch Stechen ent
ſchied. 2. Gehmert-Berl. SC. 1,82. 3. Leichum
Stettin 1,82. mal 1000-Meter-Staffel:1. Charlottenburg (Paul, Wichmann, Wacker)
8:9,2. 2. PreußenStettin 8:10,2. 3. Kaufm.
TV. Wittenberg 8:12,4. Amal 400-Meter-
Staffel: 1. Pol.“SV. Berlin (Steger, Müller,
Jmhoff, Abraham) 3:57,8. 2. Zehlendorf 3:38.
8. DOSC. 8:40,2. 20mal 2-RundenVerfol
gungsſtaffel: 1. SCC. 18:39,7. 2. Berliner SC.
18:44,8. 3. Schöneberger TSC. 18:52,6.
4. DSC. 19:04,4.

Frauen: 60 Meter: 1. Dörffelt-Karlshorſter
TV. 8,1. 2. Gericke-SCC. 8,2. 8. Lemnitzer
ATV. Leipzig 8,4. 4mal 100 Meter: 1. OSC.
Berlin 55,8. 2. TSV. Schöneberg 56,1. 8. ATV.
Leipzig. 10mal 50-Meter-Staffel: 1. Berliner
Turnerſchaft 1:14,5. 2. Brandenburg 1-147.
3. OSC. 60 Meter Hürdenlaufen: 1. Pirch
SCC. 9,6. 2. EngelhardBrandenburg 96
(Bruſtweite zurück). 8. von WenßkyTSV.
Schöneberg 9,9. Hochſprung: 1. NotteDüſſel
dorf 1,55. 2. J. Braumüller-OSC. 1,50.
3. GirnthMTV. Köpenik 1,45 Meter.

Favoritenſtege der Gportler
Jm Handball der Sportler gab es am

Sonntag die erwarteten Siege der arten
mannſchaften. Den glatteſten Erfolg, der in
ſeiner Höhe unerwartet kommt, trug der PSV.
Halle davon, der in Merſeburg den dortigen
VfL. mit 15:1 niederkanterte. Schon bei Halb
zeit hatte das Spiel 8:1 geſtanden. Vor allem
der Sturm der Poliziſten befand ſich in aus
gezeichneter Spiellaune. Die Reſerven trenn
ten ſich 8:0. Auch Blauweiß war für 96 kein
Gegner. Die Blauroten ſiegten ſicher mit 12:5,
ohne an das ſchwungvolle Spiel des Vorſonn
tages anknüpfen zu können. Weiſe fand bei
dem Poſt SV. unerwartet harten Widerſtand
und konnte ſich die Punkte erſt nach Kampf mit
9:6 ſichern. Zwiſchen Boruſſia und dem HRE.
gab es das erwartete ſpannende Treffen. Die
Ruderer konnten den Sieg im Vorſpiel trotz
eigenen Platzes nicht wiederholen und verloren
knapp 5:4.

Weitere Spiele Preußen MerſeburgBraunsdorf 5-5, 99 Merſeburg Sportring
Mücheln 2:18 (1). Zeitz VfR. Polizei Wei
ßenfels 7:16 (2:5), 3BC.--TV. Droyßig 0:8
(0:1), Kaufm. TV. IV. Köſtritz 0:6.
Weißenfels Neptun l-MittelſchülerNaumburg l 7:4. Deſſau: 05- Bernburg
97 I g. h n SV. Bernburg5:5 (4:2), SchwimmC. Nixe Deſſau RoßlaueTV. 12:7 (9:4). v b

Fußball im Reich
In Mitteldeutſchland gab es an dieſem

Sonntag wieder die übliche große Zahl von
Spielen. Die e Ergebniſſe: SVg.Leipzig VfB. Zwenkau 2:0; SV. Rieſa
Dresdener SC. 2:0; Preußen Chemnitz BC.Harta 1:1; VfL. Zwickau SVg. eerane

1; VFC. Plauen SBC. Plauen 4:3: 83VfB. Schönebeck SS. Magdeburg 6:2; SE.
Apolda. V. Kudolſtadt

Der Berliner FußballSonntag brachte, be
12 Grad Kälte, einen 2:1Sieg von Union Ob.über Viktorig, ſo daß Tennis Boruſſia mit 1:0

über den Spandauer SV. erfolgreich, jetzt
wieder die Z Abteilung e t Snu der
B Gruppe blieben Hertha BSCE., Minerba und
VfB. Pankow wie erwartet ſiegreich. Ergeb
niſſe: Union Ob. Viktoria 2:1; Spandauer
SV. Tennis Boruſſig 0:1; BlauWeiß
ABC. 5:0; Wedding Poſt SV. 1:1; HerthaBSC. BSV. 92 4:2; Minerva v
Zuckenwalde 4.0; Südſtern NNW. 1:0
Preußen VfB. Pankow 8:4; Geſ.Sp.: VfB.
Hermsdorf Bewag 1:1.

Die Stettiner Fußballrunde wurde am
Sonntag mit folgenden Spielen beendet: Po
lizei VfB. 2:1; Preußen Ring 8:1; VfL.

Züllchower SC. 5:1. Stettiner SC. und
Polizei liegen punktgleich an der Spitze

In Königsberg unterlag Pruſſig Samland
Raſenſport Preußen mit 0:1. Jn Danzig be
ſiegte der BEV. die Preußen mit 68:2.

Süddeutſche Ueberraſchungen werden ger
meldet: Ohne Verluſtpunkte blieben dort nur
noch der 1. FE. Nürnberg und München 1960
in Abteilung l. In der anderen Abteilung iſt
als einzig verluſtpunktloſer Verein der FSV.
Frankfurt übriggeblieben. Das Münchener
Spiel 1860 SVg. Fürth dauerte nur drei
Minuten, da der Schiedsrichter dann wegen der
ungünſtigen Bodenverhältniſſe abpfiff. Ein
Teil der 6000 Zuſchauer machte Krach, wobei
u. a. ein Omnibus der Fürther Steinwürfe er
hielt. Ergebniſſe München 60 SVg. Fürth
0:0 (abgebr.); Phönix Ludwigshafen
Bayern München 1:0; 1. FC. Nürnberg SV.
Waldhof 8:1; FK. Pirmaſens 1. FC. Kai
ſerslautern 3:3; FSV. Frankfurt Union
Böckingen 5:1; Karlsruher FV. Mainz 05
3:2; Wormatig Worms Phönix Karlsruhe
2:1; Stuttgarter Kickers Eintracht Frank
furt 3:2. Die Pokalſpiele, an denen diejenigen
Vereine beteiligt ſind, die in den Punktſpielen
den 8.-8. Platz eingenommen hatten, brachten
erwartete Ergebniſſe.

Jm weſtdeutſchen Fußball gab es meiſt er
wartete Reſultate: VfL. Benrath Schwarz
Weiß Düſſeldorf 4:1; VfR. Ohligs Fortuna
Düſſeldorf 1:2; Schalke 04 Weſtfalig Herne
1:0; MBV. Linden SV. Höntrop 1:0; Hom
berger SV. Duisburger FV. 08 2:0; Ar
minia Bielefeld Bielefeld 06/07 7:0; VfR.
Köln Bonner FV. 1:0; Sülz 07 Grün-
Weiß Vierſen 6:2; Boruſſia Gladbach Ale
mannia Aachen 1:1.

Norddeutſchland wartete mit einigen Ueber
raſchungen auf. Hamburger SV. und Eims-
büttel ſpielten 1:1, ſo daß der HSV. et zwei
Punkte hinter Altona 98 liegt. Holſtein-Kiel
beſiegte Neumünſter 1910 nur knapp mit 8:2,
Arminia Hannover wurde von Hannover 99
mit 8:2 geſchlagen. Weitere Ergebniſſe:!Altona 93 Wacker Hamburg 4:0; v.
Peine Algermiſſen 1911 3:8; Lübecker SV.

VfL. Schwerin 2:5; Bremer de
Bremer SV. 2:2; Viktoria Wilhelmsburg

Viktoria Harburg 6:1.
Jn Südoſtdeutſchland wurde mit den End

ſpielen bereits begonnen. Die beiden ange
ſetzten Treffen endeten mit Favoritenſiegen:
Breslauer SC. 08 Hoyerswerda 2:0; Beu
then 09 Cottbuſer FV. 98 5:0. Von den
Punktſpielen ſei erwähnt, daß Preußen Za
borzn im wichtigſten Treffen gegen Ratibor 09
mit 9:0 ſiegte, während das Spiel VfB. Bres
lau gegen Breslauer FV. T6 beim Stande von
4:6 abgebrochen werden mußte.
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Aus Mittelcdeutschlcancl
Organmiſierter Eiſenbahnraub im großen Stil

Zuchthaus gegen die Holzweißiger Eiſenbahnräuber
Holzweißig. Vor der großen Strafkammer

wurde am Sonnabend nach zehnſtündiger Ver
handlung das Urteil gegen 23 Angeklagte aus
Holzweißig geſprochen, die wegen bandenmäßig
organiſierter Eiſenbahndiebſtähle größten Stils
unter Anklage ſtanden. Jn einem Laſtkraft
wagen brachte die Reichsbahn eine Menge Zeu
gen und nicht verhafteter Angeklagter, in einem
zweiten Laſtkraftwagen das beſchlagnahmte
Diebesgut zur Verhandlung. Eine ganze Reihe
von Angeklagten, vornehmlich diejenigen, die
wegen Hehlerei beſtraft werden ſollten, gingen
dank der Amneſtie ſtraffrei aus. Andere
mußten freigeſprochen werden, da ihre Schuld
nicht einwandfrei nachzuweiſen. Der Anführer
der Bande, der Arbeiter Winter aus Holz
weißig, wurde zu fünf Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt, der Arbeiter Baumbach zu
vier Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrver
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Fünf
weitere Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen
von drei Monaten bis zu vier Jahren eine
Woche.

Die Eiſenbahnräuber- pflegten von Holz
weißig aus in weitem Umkreiſe die Eiſenbahn
ſtrecken entlang zu fahren. Jn der Nähe von
Weichen und Halteſignalen legten ſie ſich auf
die Lauer, und ſprangen auf dort gelegentlich
haltende oder langſamer fahrende Gükerzüge
auf, brachen die Wagen auf und warfen Fracht
ſtücke mit Lebensmitteln, Haushaltsgerät uſw.
hinaus. Das Diebesgut wurde von Helfers
helfern in Strohdiemen verſteckt und nach und
nach abgeholt. Das auf dieſe Fahrten, die bis
Falkenberg ausgedehnt wurden, erbeutete Gut
witrde in einem ſchwunghaften Handel durch
Vermittlung zahlreicher Hehler verwertet. Bei
der Feſtnahme der Bande kam es zu einer hef
tigen Schießerei mik Bahnſchutzbeamten, ſo daß
die Angelegenheit demnächſt noch einmal das

Schwurgericht zu beſchäftigen hat.
J

Großes Gchadeanfener in Weißenfels

Weißenfels. Auf dem Malzboden der
Gürthſchen Brauerei entſtand am
Sonntag Abend ein Großfeuer, das gegen
22 Uhr entdeckt wurde. Das Feuer wurde mit
vier Schlauchleitungen bekämpft und konnte
gegen 23 Uhr lpkäaliſiert werden, ſo daß ein
Uebergreifen des Brandes nicht mehr möglich
iſt. Der Schaden iſt beträchtlich. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Her Vormarſch wird fortgeſetzt

Weißenfels. Die Verſammlungslawinen
rollen wiederl Als dritte öffentliche Maſſen
kundgebung der Weißenfelſer Nationalſozia
liſten veranſtaltete die Ortsgruppe Weißenfels
Altſtadt in den „Stadthallen“ am Freitag
Abend eine öffentliche Maſſenverſammlung, zu
der Pg. Schillick, Halle, gewonnen war, welcher
über das Thema „Kann die Regierung von
Schleicher helfen ſprach. Eingangs der Ver

ſammlung gedachte der Ortsgruppenleiter
WeißenfelsAltſtadt der beiden in den letzten
Tagen verſtorbenen Wir debe Arno Kraft
und Otto Schiele. Durch Erheben von den
Plätzen ehrte die überfüllte Verſammlung auch

ier die zu früh verſtorbenen Kampfgenoſſen.
Anſchließend ſprach dann Pg. Schillick über die
n e e und über das Elend unſeres
Volkes und wies nach, daß nur unſer Führer
Adolf Hitler dem deutſchen Volke Freiheit und
Arbeit und damit auch Brot bringen kann. Die
Ausführungen wurden mit großem Beifall auf
genommen. Jm Schlußworkt konnte der Redner
des Abends verſchiedene Anfragen beantworten
und wies dann auf den ſich immer n über
ſchlagenden Lügenfeldzug der Journaille gegen
die deutſche Freiheitsbewegung hin.

Beim Spielen angefahren
Weißenfels. An der Ecke Saalſtraße

Marienſtraße wurde am Donnerstag ein acht
jähriger Schüler beim Spielen von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren und leicht verletzt.
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Das Waffenlager in 6chweineſtall

Schönebeck. Bei den Ermittlungen der Kri
minalpolizei zur Aufklärung des Falles des
Lucke, wurde eine bemerkenswerte Entdeckung
gemacht. Bei Hausſuchungen in Zackmünde
wurden bei zahlreichen Einwohnern Jagdge
wehre, Flinten, Revolber und Munition ge
fünden. Die Polizei nahm etwa 40 Perſonen
feſt, die ſich im Verlauf ihrer Vernehmung als
Wilderer enkpuppten. Nach den erſten Haus
ſuchungen wurden auf der Straße zahlreiche
friſche Rehläufe gefunden, die von den Wild
dieben aus Angſt vor Entdeckung fortgeworfen
wurden. Bei einer Durchſuchung des Schweine
ſtalles eines Verdächtigen wurde unter dem
Miſt ein etwa 70 Zentimeter tiefes Loch auf
geefunden, in dem ſich zwei moderne Jagd
flinten befanden. Trotz eifriger Ermittlungen
gelang es der Polizei noch nicht, den Schützen,
der den Amtsrack Lucke bom Pferde geſchoſſen
hat, ausfindig zu machen.

Der Bürgermeiſter von Schkeuditz
beſtätigt

Schkeuditz. Der Beigeordnete Dr. Hübler
aus Greigz iſt vom preußiſchen Staatsminiſte
rium als Bürgermeiſter der Stadt Schkeuditz
beſtätigt worden.

Merse her Sterctt um Bern
„Die Fahnen hoch!“

Großer Aufmarſch der NSDAP.

Merſeburg. Nach der großen Burg
friedenperiode traten die Merſeburger Natio
nalſogzialiſten geſtern mit einem Aufmarſch auf
den Plan. Am Vormittag fand eine Amts
walter Tagung im „Kaſino“ ſtatt, an die ſich
alsdann die Aufſtellung zum Propaganda Um
zug anſchloß. Trotz der ſtarken Kälte hatten
ſich etwa 1000 Parteigenvoſſen zuſammengefun
den und unter Vorantritt einer Kapelle be
wegte ſich ein großer Zug durch die Straßen
der Stadt und erregte allgemeines Aufſehen und
ſtarke Anteilnahme. An der Spitze marſchierte
die Leitung, der ſich dann die SA., SS. und
SA.Reſerveſtürme anſchloſſen. Die Partei
genoſſen der Ortsgruppe, ſowie deren Amts
walter wurden von O.-G. Leiter Ollents
geführt.

Eine größere Kundgebung fand auf dem
Marktplatze ſtatt, der dicht umſäumt
wurde von der Bevölkerung. Es ſprachen dort
die Landtagsabgeordneten Simon und Wein
reich, deſſen Ausführungen mit großem Jnter
eſſe aufgenommen wurden. Anſchließend er
folgte der Vorbeimarſch vor dem Untergruppen
führer Wein reich und Kreisleiter Simon,
worauf ſich der Zug am „Kaſino“ wieder auf
löſte. Zu Zwiſchenfällen war es durch das
wohldiſziplinierte Verhalten der National
ſogigliſten nicht gekommen. Das übliche „Ge
w a ſch“ über Störungsabſichten der Kommune
hat ſich in keinerlei Weiſe beſtätigt. Dieſe
Brüder waren ſchön artig. Erwähnt muß noch
werden, daß es den „Pfeilchenbrüdern“ im
Geſäß gejuckt hat, weshalb ſie ebenfalls „de
monſtrierten“. Ein „Bäckerdutzend“ bewegte
ſich mit dem üblichen Jazzlärm durch die

Straßen und erwies damit den Nationalſozia
liſten den Gefallen, den Unterſchied zwiſchen
beiden Lagern zu unterſcheiden.

Kohlenmarſch ins Geiſeltal
Merſeburg. Merſeburger Kommuniſten un

ternahmen am Freitag einen gemeinſamen
Marſch zu den Beunger Kohlenwerken, um ſich
dort ſelbſt mit Kohle zu verſorgen. Durch Zu
zug von anderen Ortſchaften wuchs ihre Zahl
ſo an, daß ſchließlich etwa 80 Mann das Tor
der Kohlenwerke belagerten. Nachdem ihre
Forderung Kohlen herauszugeben, abſchlägig
beſchieden war, marſchierten die Leute zur Ge
werkſchaft Michel, von wo ſie aber ebenfalls
unverrichteter Dinge wieder abziehen mußten.

Regierungsrat Dr. Hermann bleibt
Merſeburg. Unerwartet für die Oeffentlich

keit und die Beteiligten iſt nun von maßgeben
der Stelle die Verſetzung des Leiters des
Merſeburger Polizeiamtes, Regierungsrat Dr.
Hermann, zurückgenommen worden. Die Ent
ſcheidung dieſer Verſetzung, die, wie man er
fährt, Regierungsrat Dr. Hermann gewünſcht J
hat, ſoll zu einem anderen Zeitpunkte fallen.

Merſeburg. (Eingeſponnen) wurde
der Tiſchler O. F., weil er aus einem ver
ſchloſſenen Raume ein Fahrrad hatte klemmen
wollen. Der Raub konnte dem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden.

NS.Reichsgründungsfeier
Merſeburg. Auf die am Mittwoch, dem

18. Januar, im „Kaſino“ ſtattfindende Reichs
gründungsfeier der NSDAP. wird nochmals

hingewieſen. Rechtzeitig Karten kaufen in der
Geſchäftsſtelle, Gotthardtſtraße 6.

Heung. (CEin HKellerbrand) entſtand
im Grundſtück Kirchberg 6, weil Holz zu nahe
an die Zentralheizung gelagert war. Zum
Löſchen mußte die Freiwillige Feuerwehr her
angezogen werden. Der Sachſchaden ſoll ge
ring ſein.

Geſtellte Wilddiebe
Burgliebenau. Zwei Döllnitzer Einwohner

wurden im hieſigen Gehölge beim Wildern er
wiſcht und feſtgenommen. Die mit Schall
dämpfer verſehene Waffe wurde beſchlagnahmt
Die veiden hatten bereits mehrere Rehe ge
ſchoſſen und dadurch in dem ſowieſo nicht

e e e e Schaden angeTichtet. Ein am Baume hängendes geſchoſſenReh konnte ſichergeſtellt werden. ſſens
a

Ihre Lelchtgläubigkeit tener bezahlt

Schlieben. Eine hieſige Hausfrau mußte
ihre Leichtgläubigkeit, die an grobe Fahrläſſig
keit grenzt, teuer bezahlen. Als die Frau von
einem Geſchäftsreiſenden aufgeſucht wurde, be
ſtellte ſie bei ihm zwei Garnituren Herren
wäſche und unterſchrieb den Beſtellſchein, ohne
ihn ſich näher anzuſehen. Als nun die beſtellte
Ware kam, waren es nicht zwei, ſondern zwölf
Garnituren. Mit Entſetzen ſtellte die Frau
auf der Kopie des Beſtellſcheins feſt, daß auch
auf dieſer die Zahl 12 ſtand. Sie glaubte ſich
aber trotzdem im Recht und verweigerte die
zahlung, ſo daß die Firma gegen ſie Klage er
hob. Zu dem Termin in Berlin erſchien die
recht unkundige Frau mit dem Hinweis
daß ſie kein Fahrgeld beſitze.
Hlägerin gegen ſie Verſäumnisurteil erwirkte,
das auch Rechtskraft erlangt hatte, iſt die Un
vorſichtige nunmehr verpflichtet, nicht nur die
geſamte Wäſche zu bezahlen, ſondern auch noch
die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Gchwerer Anfall
Helfta. Der landwirtſchaftliche Gehilfe Ecke

fiel einem ſchweren Unfall zum Opfer. Beim
Dungfahren glitt er aus und geriet unter die
Räder des Wagens. E. erlitt ſchwere Ver
letzungen an Bruſt und Oberarm und mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Sein
Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Wieder Brandſtiſtung im Kreiſe Stendal
Salzwedel. Jn Diesdorf wurde das Wohn

haus des Friſeurs Gruß durch ein Schadenfener
vollkommen eingeäſcherk. Der Feuerwehr ge
lang es nicht, die Wohnungseinrichtung zu ret
ten. Man nimmt an, daß der Brand angelegt
worden iſt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Ein teurer Haſe
Weißenfels hatte wegen Strafvergehens gegen

292 einen polizeilichen Straſbefehl über
15 Mark erhalten, gegen den er richterliche
Entſcheidung beantragte. Vor Eintritt in die
Verhandlung des Amksgerichts machte ihm je
doch der Vorſitzende klar, daß ein „in der
Schlinge gefündener Haſe“ ein Jagdvergehen ſei
wenn der „gefundene“ Haſe nicht an den
betreffenden Jagdpächter abgeliefert worden
wäre. K., der dieſes natürlich nicht getan
hatte, bequemte ſich nach langem ögern und
vielem Zureden zur Zurücknahme ſeines Ein
ſpruches und bemerkte, daß dies aber ein teurer
Haſe ſei.
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(6. Fortſetzung)

May Bartlett enknimmt ihrem Etui eine
Zigarette. Sofort reicht Pjotr Kasloff, ihr
Geheimſekretär und „Kabinettschef“, ein blaſſer
Rüſſe mit reſigniertem Geſichtsausdruck, Feuer.
Sie dankt mit abweſendem Neigen des Kopfes.
Jm Augenblick iſt der Entſchluß in ihr gereift,
die Offenſive zu exgreifen.

Mit Hilfe des Tiſchapparates ſtellt Pjotr
Kasloff auf ihren Wunſch hin die telephoniſche
Verbindung her.

„Miſter Lodt!“ flüſtert die Telephoniſtin
an der Kaſſe, „eine Dame aus dem Saale
wünſcht Sie zu ſprechen

Lodt ſchüttelt den Kopf. Das kommt faſt
alle Stunden einmal vor, daß Damen aus dem
Saale ihn unter irgendeinem Vorwand zu
ſprechen wünſchen. Er antwortet, daß er keine
Zeit habe, daß Beſtellungen beim zuſtändigen

ellner zu machen und Beſchwerden an die
Direktion zu richten ſeien. Das hat die Tele
phoniſtin bereits zur Antwort gegeben, wie
immer, aber die Dame läßt ſich nicht abweiſen.

Reſigniert hebt Lodt den Hörer ans Ohr;
er meldet ſich, mit Ablehnung und Zurück-
weiſung im Ton. Eine ſympathiſche Stimme

ſtellte May feſt, dann ſagt ſie:
„Miſter Lodtl Kommen Sie gleich zum

Tiſch ſiebenundvierzig; ich möchte mit Jhnen
tanzen!“

„Verzeihung, Miß, aber hier iſt der Chefder gaſſe, der Chef der Tänzerabteilung hat
die Saalrufnummer einundſechzigl“

„Danke, aber ich will Sie, Miſter Lodt,
ſprechen und auch mit Jhnen tanzen!“

„Wer iſt denn am Apparat
„Das ich Jhnen ſpäterKapitänl“
„Sehr h e Miß, daß Sie mich ine Feſtfreude einbeziehen wollen, aber ich habe

werde ſagen,
etzt Dienſt und kann meinen Poſten nicht

berlaſſenl“
„Es handelt ſich doch nur um fünfgehn oder

zwanzig Minuten

R OMAN VON HANS LEHR
NACHORUCK VERB O TEN

Lodt ſchüttelt verſtändnislos den. Kopf. Er
müßte drei Paar Hände und drei Köpfe haben,
wenn er den Anforderungen ſeines Poſtens
ganz gerecht werden wollte; dieſe Einladung iſt
geradezu naiv.

May fühlt nur den Widerſtand und ärgert
ſich von Minute zu Minute mehr.

„Nochmals Dank, Miß, aber ich kann nicht
auf eine Minute abkommen; nach dem Dienſt
ſtehe ich mit Vergnügen zur Verfügungl“
ſchließt Lodt ab.

May iſt empört.
„Aber ich möchte Sie ſofort ſprechen!“

ruft ſie in den Apparat hinein, doch ſie erhält
keine Antwort mehr; Lodt hat den Hörer ein
gehängt. Ohne noch einen Blick in den Saal
zu werfen, löſt er die Verwirrung auf, die ſich
infolge einer Lieferungsſtockung und des
Fehlens ſeiner vorwärtstreibenden Aufſicht ent
wickelt hat. Die Fortſetzung der Unterhaltung
mit dieſer Frau hat ja keinen Sinn, wenn ſie
für Vernunftsgründe unzugänglich iſt und
lediglich ihren Eigenſinn durchſetzen will.

„Miſter Lodt! Telephon aus dem Saale
perſönlich!“ meldet die Telephoniſtin

nach wenigen Minuten wieder teilnahmslos
und monokton.

Reſigniert nimmt Lodt den Hörer zur e
„Weshalb kommen Sie nicht, Kapitän
„Jch kann nicht, Miß, ich habe Dienſt!“
„Beſtellen Sie doch einen Vertreterl“
„Das geht nicht, Miß; jeder im Hauſe hat

mit ſeinen eigenen Obliegenheiten bei dieſem
Geſchäftsgang bereits ſo viel zu tun, daß er
kaum mit ihnen fertig wird; nochmals: Jch
bedaure außerordentlich!“

„Sie werden abkommen, Kapitän!“ Er
grimmt hängt May den Hörer ein. Pijotr
Kasloff, der „Kabinettschef“, zieht den Kopf
um einige Nuancen mehr ein. Den Ton kennt
er; jetzt wird ein Streich kommen, irgendeine
Tollheit!

In halber Verzweiflung ob dieſer Hart-
näckigkeit und dieſes Selbſtbewußtſeins gibt
Lodt in der Kaſſe die Anweiſung, daß die Tele
phoniſtin von dieſer Dame keine Geſpräche für
ihn mehr annehmen ſoll.

May raucht heftig und grübelt intenſiv. Es
iſt für ſie Ehrenſache, daß ſie dem Manne dort
drüben ihren Willen aufzwingt; Hinderniſſe
gibt es nicht für ſie.

Vor Jahren hat ſie einmal eine Geſchichte
geleſen. Ein Lord, den Namen hat ſie ver
geſſen, hatte in einem der vornehmſten Hotels
Londons geſpeiſt. Der Kellner wußte nicht,
wer der Gaſt war. Dem Lord hatte das Roaſt
beef geſchmeckt: er wünſchte eine zweite Por
tion zu eſſen. Sei es, daß der Kellner ſchlechte
Laune hatte und daß die Vorſchrift tatſächlich
beſtand; er antwortete: „Wir ſervieren jeden
Gang nur einmal, Miſter!“ Der Lord ließ
den Beſitzer des Hotels kommen: binnen wenij
ger Minuten hatte er das Hotel gekauft, den
Kellner entlaſſen und ein weiteres Roaſtbeef
ſerbiert bekommen.

„Was mag das Hotel koſten, Kasloff?“
Der Kabinettschef zuckt zuſammen; alſo

doch! Er hat ſich in der Beurteilung Miß
Mahys nicht getäuſcht.

Garvin beobachtet unauffällig Hans Lodt
und Tobias Baron Oldenkoop. Das alſo ſind
die beiden berühmten deutſchen Tauchboot
offigziere, deren tollkühne Taten jahrelang die
Spalten aller Zeitungen der Welt füllten. Das
ſind die beiden Männer, die ihr Tauchboot von
Kiel aus in den Kanal, um England herum,
in die Biskayaſee, ins W der e Meer,
an die Dardanellen und gar über den Ozean
bis an den Golf von Mexiko führten; das
ſind die Männer, die zwei Kreuzer der eng
liſchen Marine und Handelsſchiffe mit einem
Geſamtinhalt von mehreren hunderttauſend
Tonnen verſenkten. Noch heute erzählen die
Seeleute aller Nationen von ihrer Kamerad
ſchaftlichkeit und Ritterlichkeit den gefangenen
Offizieren und Mannſchaften gegenüber.
Weshalb ſie nur hier in New York ſind?

Jhr Vaterland wird nunmehr ſeit zwölf
Jahren von ſchwerſten Kriſen erſchüttert;
dort iſt nicht mehr Raum genug für alle die

tüchtigen Männer, und Penſionen, von denen
man leben könnte, kann das ausgepowerte
Land auch nicht zahlen. Viele ſeiner tüchtig
ſten Männer ſind ins Ausland gegangen, um
ſich, wenn auch nur vorübergehend, neue Be
tätigungsfelder zu ſuchen. Zweifellos ſind
Lodt und Oldenkoop aus diefen Gründen in
die weite Welt gegangen. Aber: Ob ihre
Tätigkeiten als Kaſſenchef und Reporter viel
leicht nur Deckbeſchäftigungen ſind, hinter
denen ſich. geheimnisvolle Unternehmungen
verbergen Es wäre nicht das erſte Mal
daß man hört, daß Offiziere, die ſich im Kriege
als küchtig, umſichtig, aufopferungsvoll, ener
giſch und tapfer bewährt haben, den Weg ins
bürgerliche Leben nicht finden konnten; ſeit
Mongten geht ja das Gerücht von Mund zu
Mund, daß der Kommandant der Flotte der
bedeutendſten Bootleggerorganiſationen ein
ehemaliger kaiſerlich ruſſiſcher Admiral
ſein ſoll.

Aus den undurchſichtigen Geſichtern Lodts
und Oldenkoops iſt nichts herauszuleſen. Gar
vin fühlt ſich vom Bedürfnis bedrängt, ſich an
ſie heranzupirſchen und ihr Weſen unmittelbar
auf ſich einwirken zu laſſen, aber er fürchtet
damit vielleicht einem ſpäteren Zuſammen
treffen zu ſeinem Nachteil vorzugreifen; er
beſchließt abzuwarten.

Es iſt ſehr intereſſant, das Publikum zu
beobachten. Dort läuft ein Mann auf den
Händen über das Tanzparkett. Faſt alle An
weſenden ſind aufs lebhafteſte angeregt. Dieſe
Reſultate ſind mit Mineralwäſſern und Limeo
naden beſtimmt nicht erzielt worden. Wiebie
gekrümmte und jetzt leere Alkoholflaſchen würde
die Polizei wohl erbeiten, wenn ſie jetzt d
Ragzia veranſtalten würde Aber er iſt nich
dazu gekommen, um Uebertretungen der Pro
hibitionsgeſetze feſtzuſtellen.

Zufällig ſieht er, daß Herrn. Lodts rechte
Frackſchoß von einem Limonadenträger geſtrei
worden iſt; deutlich zeichnen ſich die Umriſſe
eines Brownings über der Beinkleidtaſche
Unbefugtes Waffentragen iſt durch den Su n
vanparagraphen verboten. Er könnte den Man
ſchon verhaften, aber er wird es nicht kun

ein andermal.
(Forktſetzung folgt.
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